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E D I T O R I A L
Digitalisierung, Industrie 4.0, Wirtschaft 4.0 – in
praktisch allen Medien wird täglich mit vielerlei
Schlagworten über Veränderungen berichtet, die in
den letzten Jahren in unserer Wirtschaft stattfinden.
Erstaunlich ist dabei, dass in zahlreichen Berichten
immer wieder die Rede davon ist, dass »die Digita-
lisierung kommen wird«. Das klingt nach einem
schrecklichen Unwetter, das sich zusammenbraut
und unweigerlich über die Menschen hereinbricht.
Die Digitalisierung kommt aber nicht.
Sie ist schon längst da, und zwar bereits seit vielen
Jahren. Fast unbemerkt haben Smartphones, As-
sistenzsysteme oder Cloud-Lösungen ihren unauf-
haltsamen Siegeszug in die privaten Haushalte an-
getreten. In der Wirtschaft sieht das nicht anders
aus. Arbeitsplätze verändern sich und damit auch
die Anforderungen an unsere Fachkräfte. Die
beruf liche Aus- und Weiterbildung stellt sich dabei
den neuen Anforderungen, die Wirtschaft 4.0 mit
sich bringt: Die Technikoffenheit der dualen Ausbil-
dungsberufe, verbunden mit verstärktem Prozess-
wissen, ist daher auch in einer digitalen Welt eine
wichtige Grundlage, um als Fachkraft von den Ver-
änderungen der Digitalisierung im hohen Maße
profitieren zu können. Eine duale Ausbildung ver-
bunden mit lebens- und berufsbegleitendem Ler-
nen vermittelt die erforderlichen Kompetenzen,
 Arbeitssituationen zu beurteilen und zu lösen. Ganz
gleich ob digital oder analog.
Eine Blaupause für die Umsetzung der Digitalisie-
rung in der Aus- und Weiterbildung gibt es nicht, da
auch die Herausforderungen und die jeweiligen
Anforderungen in Unternehmen sehr spezifisch
sind. Die Qualifikationsanforderungen selbst der
nahen Zukunft lassen sich mehr aus dem prakti-
schen Bedarf als aus lerntheoretischen Überlegun-
gen beantworten. Genau das macht gerade die
Stärke der dualen Aus- und Weiterbildung aus: der
enge Bezug zur Praxis in den Unternehmen. Klar
ist: Die Zeit, sich neues Wissen und zusätzliche
Kompetenzen anzueignen, wird immer kürzer. Des-
halb kommt es neben engagierten Berufsschulen
mit besserer Digitalausstattung auch stärker auf
selbst gesteuertes Lernen im betrieblichen Kontext
an. Und hier können digitale Medien ein enormer
Zugewinn sein. Alle Beteiligten – Politik, Wirtschaft
und Schule – sind daher aufgefordert, diese Her-
ausforderung aktiv anzugehen. 
Die Digitalisierung kommt nicht – sie ist schon lange
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N E W S
Berlin und Brüssel
DIHK beteiligt sich an Konsultation der
Energieregulierungsbehörden
Reform des EU-Gasmarktes
Brüssel. Der DIHK hat sich an der Konsultation der Agentur der europäischen Ener-
gieregulierungsbehörden (Acer) zur Reform der europäischen Gasmarktregulierung
beteiligt. Die Dachorganisation der IHKs spricht sich dafür aus, bei der Regulierung
neuer Geschäftstätigkeiten, wie dem Betrieb von Power-to-Gas-Anlagen, dem Prinzip
des »Unbundling« (eigentumsrechtliche Entflechtung) zu folgen. Die zunehmende Ein-
führung von CO2-Bepreisungssystemen (Emissionshandel oder Steuer) in den nicht
vom Europäischen Emissionshandel erfassten Bereichen wie Gebäuden und Verkehr
wird dazu beitragen, dass treibhausgasarme Gase sich auf dem Markt durchsetzen.
Verpflichtende Beimischungsquoten und/oder verbindliche nationale oder europäi-
sche Ziele für grüne bzw. treibhausgasarme Gase sowie Fördersysteme (angelehnt
an das deutsche EEG) würden die Lenkungswirkung der CO2-Bepreisung konterkarie-
ren und zusätzliche Kosten für die gasverbrauchenden Unternehmen verursachen.
Der Marktdurchdringung kann jedoch durch die Anpassung bestehender, vor allem
klimapolitischer Regulierungen auf EU-Ebene, wie beispielsweise der CO2-Emissions-
grenzwerte für Pkw und Lkw, unterstützt werden. Die EU sollte sich zudem auf eine
klare Definition klimafreundlicher Gase einigen, u. a. um den grenzüberschreitenden
Handel zu ermöglichen, der die Kosten für die Unternehmen senkt.                     (DIHK)
Es bleibt noch 
viel zu tun
Bürokratieabbau
Berlin. Den Entwurf für das Bürokratie-
entlastungsgesetz III bewertet DIHK-
Präsident Eric Schweitzer »als einen
Einstieg in eine dringend erforderliche
Entlastung«. Die Ungeduld der Unter-
nehmen sei »beim Thema Bürokratie
besonders groß«, betont er. »Wenn
die Vorschläge Gesetz werden, kom-
men sie zum richtigen Zeitpunkt.«
Denn angesichts des schwierigen
konjunkturellen Umfeldes bringe der
Abbau von Bürokratie positive Im-
pulse. Dazu zählten insbesondere die
Ansätze, stärker auf Digitalisierung zu
setzen. Mit der elektronischen Ar-
beitsunfähigkeitsbescheinigung und
der Erleichterung bei der Archivierung
von elektronischen Steuerunterlagen
werden nach Einschätzung des DIHK-
Präsidenten »notwendige Schritte hin
zu einer Vereinfachung von Verwal-
tungsvorgängen unternommen«. 
Der DIHK bringe gerne weitere Vor-
schläge für ein Bürokratieentlastungs-
gesetz IV ein.                               (DIHK)
Karriere mit beruflicher Weiterbildung
Perspektiven
Berlin. In Deutschland spielt die Höhere Berufsbildung – also die berufliche Weiter-
bildung zum Fachwirt, Meister oder Bilanzbuchhalter – für die Fachkräftesicherung
der Wirtschaft eine zentrale Rolle. »Die Einkommens- und Beschäftigungsperspek-
tiven dieser Absolventen sind zum Teil sogar besser als die von Akademikern«, 
betont DIHK-Vizechef Achim Dercks. Für die Unternehmen ist es wichtig, dass die
Bundesregierung die Höhere Berufsbildung stärkt – durch die Weiterentwicklung
des Aufstiegs-BAföG ebenso wie durch die Einführung der neuen, auch internatio-
nal verständlichen Abschlussbezeichnungen Bachelor Professional und Master
Professional. Dercks empfiehlt: »Hier muss die Novellierung des Berufsbildungsge-
setzes die richtigen Akzente setzen. Die neuen Gattungsbegriffe können dazu bei-
tragen, noch mehr junge Menschen für die vielfältigen und attraktiven Karriere-
wege in der Beruflichen Bildung zu begeistern. Denn gerade hier ist der Fachkräf-
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Von Südafrika nach Dresden
IHK-Vizepräsident Daniel Senf und Dr. Ralf Herrmann vom Bundesinstitut
für Berufsbildung bekamen im Oktober hohen Besuch. Mister Bonginkosi
Emmanuel »Blade« Nzimande, seines Zeichen südafrikanischer Bildungs-
und Forschungsminister sowie Generalsekretär der KP Südafrika, schrieb
sich ins Goldene Buch der IHK Dresden ein. Zudem informierte sich der
Gast zu dem weltweit einzigartigen – aber nicht unkomplexen – System
der dualen Berufsausbildung im deutschsprachigen Raum sowie zur Rolle
der IHKs darin. Mr. Nzimande betonte, dass sich Südafrika in vielen Berei-
chen weiterentwickeln will und muss – auch mit Blick auf die grassie-
rende Jugendarbeitslosigkeit und die damit einhergehenden sozialen
Spannungen. Bei der Führung durch die Werkstätten des IHK-Bildungs-
zentrums konnte die südafrikanische Delegation Azubis an Maschinen
über die Schulter schauen. Deutschland sei ein Vorbild für wirtschaftliche
sowie bildungspolitische Entwicklung, sagte der südafrikanische Minister,
der zur Erinnerung an seinen Besuch vom IHK-Vizepräsidenten eine
Meißner Plakette überreicht bekam.                                                         (MJ)
Auslandserfahrungen sammeln und das Arbei-
ten im eigenen Beruf in den USA kennenlernen
– im Herbst 2020 ermöglicht die Joachim Herz
Stiftung erstmals bis zu zehn Auszubildenden
aus Sachsen Praktika im Nordosten der USA.
Bewerben können sich alle, die 
zum Zeitpunkt des Praktikums volljährig sind,
ihre Ausbildung in einem Betrieb in Sachsen
machen und/oder dort eine Berufsschule 
besuchen 
über ausreichende Englischkenntnisse ver-
fügen.
Aufgrund der hohen Nachfrage in den USA 
begrüßen wir insbesondere die Bewerbungen
aus kaufmännischen und technischen Berufen.
Auszubildende aus anderen Berufsgruppen
sind selbstverständlich auch willkommen, sich
zu bewerben.
Reisezeitraum: 
Mitte September– Mitte November 2020 
(zwei Monate), alle Infos unter 
www.joachim-herz-stiftung.de/azusa, 
Bewerbungsschluss: 15. Dezember 2019. 
Kontakt: azusa@joachim-herz-stiftung.de
Mister Bonginkosi Emmanuel »Blade« Nzimande mit 
IHK-Vizepräsident Daniel Senf
Ein Stollen für Finnland Azubis in die USA
Wirtschaftsabend
Mitte Oktober haben sich sächsische und finnische Unternehmer im Ita-
lienischen Dörfchen in Dresden getroffen. Organisiert worden war der
Wirtschaftsabend von der IHK Dresden, der Wirtschaftsförderung Sach-
sen und der AHK Finnland. Immerhin ist Deutschland seit 2014 der wich-
tigste Handelspartner Finnlands und liegt sowohl im Import als auch im
Export auf Platz eins. An dem Abend ging es auch um das führende
Start-up-Event Europas, die »Slush«, welches in diesem November in
Helsinki veranstaltet wird. Christian Flössner, Vizepräsident der IHK
Dresden, hatte für den Präsidenten der AHK Finnland, Philip Aminoff,
und die Botschafterin Finnlands in Berlin, H.E. Anne Marjaana Sipiläinen,
einen traditionell gebackenen Dresdner Stollen mitgebracht.             (RB)
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mmerhin: Mehr als 70 Prozent der Unternehmen wünschen
sich angesichts der Digitalisierung neue Zusatzqualifika -
tionen in der Berufsausbildung und die Modernisierung
vorhandener Ausbildungsberufe. Einen Bedarf an komplett
neuen Ausbildungsberufen sehen dagegen nur rund 33 Pro-
zent der Betriebe.  Die grundständige Vermittlung von prakti-
schen Grundlagen und Basiswissen eines Berufes darf dabei
nicht hintenanstehen oder gar verloren gehen.
Insgesamt gaben mehr als 30 Prozent der befragten Unter-
nehmen an, sich Unterstützung bei der Festlegung geeigneter
Lehr- und Lernmethoden sowie bei der Auswahl von relevanten
Ausbildungsinhalten zu wünschen. Gut 50 Prozent der Unter-
nehmen sehen Weiterbildungsangebote für Ausbilder als not-
wendig an. Und: Fast 64 Prozent der Unternehmen sind gemäß
Studie der Ansicht, dass Schulabgänger besser auf die Anfor-
derungen der Digitalisierung in der Arbeitswelt vorbereitet sein
sollten. »Viele können vor allem ihr Smartphone bedienen.
Aber wie es funktioniert, welche Technik dahintersteckt, wissen
sie nicht«, hat Jens Nitzsche, Informatiklehrer am Beruflichen
Schulzentrum für Technik »Gustav Anton Zeuner« in Dresden,
beobachtet. »Es fehlt das Basiswissen.« Für die Industrie- und
Handelskammern ist klar: In vielen Berufsausbildungen sind
digitale Kompetenzen integraler Bestandteil. In der Aus- und
Weiterbildung wird deshalb von allen Beteiligten – unvorein-
genommen und ergebnisoffen – geprüft, in welchem Umfang
digitale Kompetenzen für die künftige Generation von Fach-
kräften erforderlich sind. »Durch die Digitalisierung bietet sich
nicht zuletzt die Chance, die Attraktivität der dualen Ausbildung
für junge Menschen zur steigern, mit Auszubildenden Innova-
tions- und Digitalisierungsprozesse in Betrieben zu initiieren
und zu gestalten«, erklärt Torsten Köhler, Geschäftsführer Bil-
dung der IHK Dresden.                                                     (PR)  
90 Prozent aller Unternehmen setzen bereits auf digi-
tale Technologien – und brauchen den Nachwuchs, der
damit umgehen kann. Klar, dass diese künftigen Fach-
kräfte die neue Technik beherrschen und verstehen
sollten. Und doch: Laut der Studie »Digitalisierung in
der betrieblichen Ausbildung« des Instituts der Deut-
schen Wirtschaft (IW), Köln, haben sich bisher nur gut
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Mit dem Digitalpakt der sächsischen Landes-
regierung soll die digitale Infrastruktur in den
Schulen des Freistaates verbessert werden.
Was ist da bei Ihnen zu tun?
Dr. Hans-Georg Clemens: Den Digitalpakt gibt es 
ja erst seit Mai dieses Jahres. Zunächst müssen wir
den Handlungsbedarf definieren. Mit dem Digital-
pakt, über den es seit September auch Fördergel-
der des Bundes gibt, wird die Medienbildung als
Aufgabe der Schulen festgeschrieben. Kurzfristig,
also bis zum Jahresende, gefordert sind das For-
mulieren von Entwicklungszielen schulischer Me-
dienbildung, das Setzen von Fortbildungsschwer-
punkten und dass wir unsere Vorstellungen von
der Ausstattungsplanung entwickeln. Für all das
haben wir schon Ende September eine Arbeits-
gruppe gebildet.
Wer ist dabei?
Dr. Hans-Georg Clemens: Ein Lehrer jeder Fach-
richtung des BSZ Technik. Geleitet wird die Arbeits-
gruppe von Jens Nitzsche, unserem verantwortli-
chen Informatik-Lehrer oder auch PITKO. Das ist die
Abkürzung für die Pädagogischen IT-Koordinatoren.
Der Bund hat fünf Milliarden Euro zur Verfügung
gestellt, und Sachsen ist das erste Flächenland, wel-
ches eine Förderrichtlinie zur Umsetzung des Digi-
talpaktes Schule aufgelegt hat, um an die entspre-
chenden Fördermittel zu kommen. Die benannten
Aufgabenschwerpunkte der Schulen bis Ende des
Jahres arbeiten wir dem Schulträger der Stadt Dres-
den zu. Dieser holt sich die Fördermittel über die
Sächsische Aufbaubank und reicht sie dann an die
Schulen weiter.
Was brauchen Sie konkret?
Jens Nitzsche: Unsere Berufsschule ist ganz gut
ausgestattet, beispielsweise mit Tablets und inter-
aktiven Tafeln. Erst in diesem Sommer konnten neue
PCs angeschafft werden. Auch haben wir 3-D-Dru-
cker, und die Lichtleiterverkabelung ist auf dem
neuesten Stand. Die Stadt hat dafür etwa 400.000
Euro investiert. Allerdings funktioniert das WLAN
noch nicht ausreichend. Aber das liegt vor allem am
Gebäude selbst.
Was ist falsch am Haus?
Jens Nitzsche: Am Haus ist nichts falsch – es ist
eben sehr stabil, ein Stahlbetonbau der 1930er-
Jahre. Das WLAN kommt einigermaßen durch die
Decke, aber an den dicken Wänden scheitert es oft.
Es funktioniert eher punktuell als flächendeckend.
Wenigstens 15 Arbeitsplätze sollten den gleichen
WLAN-Zugang haben können.















Der sächsische Digitalpakt ist noch ganz frisch – und sollte am besten gestern schon umgesetzt worden sein. 
Doch klar ist: Damit Neuerungen schnell auf den Weg gebracht werden können, müssen Berufliche Schulzentren,
Betriebe und Institutionen wie auch die Verantwortlichen von Städten und dem Bundesland gut zusammenarbeiten.
Wie der digitale Weg bei der Berufsausbildung gelingen kann, erläutern Schulleiter Dr. Hans-Georg Clemens und
Informatik-Chef Jens Nitzsche, beide vom Beruflichen Schulzentrum für Technik »Gustav Anton Zeuner« in Dresden.
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aus? Welche Anforderungen an die Automatisierung
und Digitalisierung bestehen? Hier ist eine enge Zu-
sammenarbeit notwendig zwischen der betriebli-
chen und der schulischen Ausbildung, zwischen In-
dustrie und Wissenschaft wie auch mit den Orten,
wo die Unternehmen ihren Sitz haben. Neben den
kurzfristigen Maßnahmen sind auch mittel- und lang-
fristige Anforderungen zu formulieren – mit dem
Ziel der Entwicklung und Umsetzung eines schuli-
schen, zukunftsfähigen Medienbildungskonzeptes.
                        Das Gespräch führte Thessa Wolf  
Richtlinie Digitale Schulen / 
DigitalPakt Schule
Der Freistaat Sachsen fördert über die Richtlinie Digitale
Schulen die Erstellung und Verbesserung der digitalen Infra-
struktur in Schulen. Hierzu gehören insbesondere die struktu-
rierte Datenvernetzung der Schule einschließlich WLAN, Prä-
sentations- und Interaktionstechnik wie digitale Displays,
interaktive Tafeln und weitere Endgeräte wie etwa Tablets
und Notebooks. Für jeden Schulträger im Freistaat Sachsen
steht ein Schulträgerbudget zur Verfügung. Dieses ist bis zum
30. Juni 2020 mit konkreten Fördermittelanträgen zu unter-
setzen. Bewilligungsstelle ist die Sächsische Aufbaubank –
Förderbank – (SAB). Die pädagogischen Zielstellungen sind
die Voraussetzung für die Planung der digitalen Infrastruktur
einer Schule. Auf der Grundlage des schulischen Medienbil-
dungskonzepts kann durch den Schulträger der Medienent-
wicklungsplan für die technische Ausstattung gemeinsam mit
der Schule erarbeitet werden. 
Infrastruktur und Ausstattung richten sich nach den pädagogi-
schen Anforderungen zur Erfüllung der überfachlichen und
der fachlichen Erziehungs- und Bildungsziele der Lehrpläne
(Technik folgt der Pädagogik).  Das Staatsministerium für Kul-
tus und die Kommunalen Spitzenverbände haben eine ge-
meinsame Orientierungshilfe zur grundlegenden Digitalinfra-
struktur an Schulen 2019 – 2021 abgestimmt. Diese
ermöglicht unterschiedliche Nutzungsszenarien.                 (PR)
Jens Nitzsche (links) und Dr. Hans-Georg Clemens an der
modernen Technik im Schulzentrum 
Benötigt man denn überhaupt für jeden Aus-
bildungsberuf WLAN?
Dr. Hans-Georg Clemens: Für die meisten. Es sind
bundesweit Teilnovellierungen der einzelnen Be-
rufsbilder im Metall- und Elektrobereich vorgenom-
men worden. In Richtung Digitalisierung/Automati-
sierung der Ausbildung planen wir als zweite Schule
in Sachsen, die Zertifizierung bezüglich der rech-
nergestützten Fertigung erfolgreich zu erwerben.
Vergeben wird diese von der Nachwuchsstiftung
des Deutschen Maschinenbaus, vermutlich Anfang
nächsten Jahres. Mit dem Zertifikat können wir dann
nachweisen, dass wir als Berufsschule in der Lage
sind, eine vollständige Prozesskette abzubilden –
diese reicht von der 3-D-Zeichnung über die Pro-
grammierung der Simulation in eine Maschinenspra-
che bis hin zum Datentransfer über Post-Prozesso-
ren zur CNC-Maschine – somit zur Herstellung des
Werkstücks.
Ziehen da auch alle Betriebe mit?
Jens Nitzsche: Da gibt es große Unterschiede. Man-
che Unternehmen sind mit modernster digitaler
Technik ausgestattet. Und andere haben nicht die
Möglichkeit, zu investieren. Ideal wäre natürlich,
dass es überall die gleichen Ausbildungsbedingun-
gen gibt, aber das ist in der Realität kaum möglich.
Wir streben auf jeden Fall eine enge Zusammenar-
beit mit anderen Berufsschulen, insbesondere dem
Beruflichen Schulzentrum für Elektrotechnik in Dres-
den, an – und natürlich auch mit Industrie und 
Wissenschaft. Bei all dem sind wir jedoch darauf an-
gewiesen, dass wir einen konkreten Anforderungs-
katalog von der Industrie bekommen. 
Reichen die Teilnovellierungen der Berufsbil-
der da nicht aus?
Dr. Hans-Georg Clemens: Diese beschreiben die
Rahmenbedingungen. Was an Ausbildungsinhalten
ganz konkret nötig ist – das müssen wir von den
Betrieben erfahren. Wie sieht das künftige Berufsbild
Bild: go
ir  |  iSt
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Jugendliche haben mittlerweile fast alle ein
Smartphone. Das heißt, sie wachsen digital
auf. Kommen sie mit der modernen Technik
also per se gut klar?
Das könnte man meinen – es ist aber nicht so. Na-
türlich können sie mit ihrem Smartphone oder dem
Tablet umgehen. Aber am PC haben sie kaum ge-
sessen, bevor sie bei uns mit der Ausbildung begin-
nen. In der Ausbildung passiert aber nun mal viel
am PC. Also schulen wir sie zunächst in der PC-
Technik.
Wozu braucht man die digitale Technik 
überhaupt?
Fast alles funktioniert heute digital – da werden
Räume vermessen, Geräte geprüft, alle Daten ge-
speichert. Dadurch ist es natürlich auch bequemer
geworden. Man braucht die Daten nicht immer wie-
der neu eingeben, sondern ruft die gespeicherten
Daten auf. Auch Lichtinstallationen, Smart Home
und alle Arten der Gebäudesteuerung – die digitale
Technik findet man überall.
Was hat sich infolge der Digitalisierung 
konkret bei der Ausbildung verändert?
Wie schon gesagt: Vieles ist bequemer geworden.
Das fängt bei den Lehrgangsunterlagen an und
hört bei der Prüfung auf. Alles lässt sich elektro-
nisch verschicken. Und natürlich profitieren auch
die angehenden Elektroniker für Betriebstechnik
und Elektroanlagenmonteure davon. Wo früher
noch ein Riesenschaltschrank war, benötigt man
heute einen Bruchteil des Platzes. Früher wurde
über Relais gesteuert, jetzt passiert vieles mit einer
speicherprogrammierbaren Steuerung.
Lernen die Azubis überhaupt noch, wie man
mit den Händen verdrahtet?
Natürlich. Im ersten Lehrjahr bekommen sie alle
Grundlagen mit – und lernen, eine konventionelle
Motorsteuerung ordentlich zu verdrahten. Im zwei-
ten Lehrjahr ist die Kleinststeuerung Ausbildungs -
inhalt, und im dritten geht es ans Programmieren ei-
nes Fahrstuhlmodells. Die Jugendlichen sind im-
mer zwei Wochen in der Berufsschule und meist
vier Wochen bei uns. 
Wann hat die digitale Technik im Ausbildungs-
zentrum Einzug gehalten?
Das war schon Mitte der 1990er-Jahre. Ich bin seit
1988 in der Ausbildung tätig und habe etliches an
Veränderung miterlebt. Für das Arbeiten ist die di-
gitale Technik natürlich eine Erleichterung, aber für
die Ausbildungsbetriebe ist das eine recht kost-
spielige Sache. Die Technik verändert sich ja rasant
– und immer wieder muss neu investiert werden.
Wenn man ein Kabinett mit 12 Azubiplätzen ausstat-
ten will, kommt schnell mal eine hohe Summe zu-
sammen. Wichtig ist, dass auch die Lehrkräfte da-
mit umgehen können. Hier braucht es sicher noch
mehr Unterstützung von Bund und Land.























Torsten Lippoldt am Modell eines Fahr-
stuhls. Das Programmieren des Modells
ist Ausbildungsinhalt im dritten Lehrjahr.
T I T E L
Die Digitalisierung ist nicht aufzuhalten. Muss sie auch gar nicht,
findet Torsten Lippoldt, Trainer und Ausbilder bei der ENSO. 
»Vieles ist dadurch einfacher geworden.« Allerdings: Für die Aus-
bildungsbetriebe bedeutet die neue Technik auch: Investitionen
sind nötig. Der Fachmann erzählt, was sich bei den Ausbildungen
zum Elektroniker für Betriebstechnik und zum Elektroanlagen-
monteur verändert hat.
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Als Erste profitieren die Kunden der AOK PLUS in Dresd
Meißen: Sie werden bereits mit denAnbietern von Gesund
Das Angebot wird nach der estphase auf ganz Sachsen
gerollt. Und so funktioniert’s: Auf www.yuble.de können d
cherten in der Pilotregion individuell passende Präventio
buchen. Kursanbieter können ihre Kurse kostenfrei auf de
und die Buchungen dort direkt mit der Gesundheitskasse
Das Anmeldeve ahren entspricht dem Registrierungsver
Filiale der AOK PLUS. ersicherte können sich mit ihrer
registrieren oder in eine Filiale in ihrer Nähe gehen. Die K
gistrieren sie innerhalb weniger Minuten.
rVersiche te entwickeln innovative Ideen mit









en und im Landkreis
heitskursen vernetzt.
und Thüringen aus-
ie AOK PLUS- ersi-
nskurse suchen und
r Plat form einstellen
abrechnen.









Ts errain. „Wir haben
den Start, doch wir rechnen damit, dass schnell vie
die Weiterentwicklung geben werden.“
Neben den derzeit 3,3 Millionen ersicherten der A
Ärzte, Kliniken, Therapeuten, Reha-Einrichtungen
Leistungserbringer auf der Plat orm mit der Gesund
vernetzt. So entsteht für die ersicherten ein voll
Gesundheitsse vice aus einer Hand. Digitale Lösun
reits en wickelt hat und nutzt (z.B. die elektronische
nigung, die Online-Filiale oder die AOK Bonus-Ap
analogen Angeboten durch yuble zusammengefü
wendigen Schnittstellen zwischen unseren Kunden
scha fen, um Informationen e fizient und sicher a
Knupfer. „Egal, ob sie einen Präventionskurs suche
Kindes vorbereiten, die Pflege eines Angehörige









le Kunden ein Feedback für
OK PLUS werden zukün tig
, Pflegedienste und andere
heitskasse und miteinander
um änglicher und e fizienter
gen, die die AOK PLUS be-
Arbeitsun ähigkeitsbeschei-
p), werden mit bestehenden
hrt. „So werden wir die not-
, unseren Partnern und uns
uszutauschen“, sagt Stefan
n, sich auf die Geburt eines
n organisieren wollen oder
n Genesungsweg vor sich
frf
r
zahlreiche Gespräche mit Kunden und Partnern geführt, um zu lernen, wie wir
ihren Bedü fnissen und gleichzeitig unseren Qualitätsansprüchen gerecht wer-
den können“, sagt Stefan Knup er. „Wir bringen nicht das pe ekte Produkt an
haben: yuble wird in allen Lebenslagen da sein.“
www.yuble.de
ANZEIGE
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B
eispiele dafür sind die industriellen Berufe
der Metall- und Elektroindustrie sowie der
IT-Branche. Diese müssen genau wie alle
anderen Berufe fit werden für das digitale Zeitalter
– und das möglichst schnell. Die Wege zu einer mo-
dernen, der Wirtschaft angepassten Ausbildung sind
vielschichtig. Zum einen werden Ausbildungsberufe
kontinuierlich im sogenannten Turnusverfahren ei-
ner Bewertung unterzogen und gegebenenfalls
überarbeitet. Hintergrund ist die verständliche An-
sicht, dass Ausbildungsverordnungen, welche mehr
als zehn Jahre »auf dem Buckel« haben, auf Aktua-
lität überprüft und den Erfordernissen angepasst
werden müssen. Exemplarisch für Büroberufe ist mit
der derzeitigen ErprobungsVO der »Kaufmann/-frau
für Büromanagement« mit geänderten Prüfungsbe-
dingungen sowie die Modernisierung des Klassikers
»Bankkaufmann/-frau«.  
Ausrichtung an der Kundenbeziehung
Angesichts der fast vollständig digital gewordenen
Geschäftsprozesse in der Bankbranche ist es eine
logische Konsequenz, dass sich neue Erfordernisse
auch für die Erstausbildung ergeben. Nach über 20
Jahren wurde diese Verordnung aus dem Jahr 1998
nun grundlegend überarbeitet und modernisiert. Mit
der Neuordnung stellt der aktualisierte Beruf die
Ausrichtung an der Kundenbeziehung konsequent
in den Mittelpunkt – auch unter verstärkter Nutzung
digitaler Kanäle. Neu eingeführt wird im Beruf Bank-
kaufmann/-frau ferner die gestreckte Abschlussprü-
fung. Die inhaltliche Überarbeitung des Berufes ist
zwar abgeschlossen, nicht jedoch der Erlass durch
die verordnungsgebenden Ministerien. Hierdurch
kann es noch zu Änderungen in der Ausbildungs-
ordnung kommen. Der Veröffentlichung der Ver-
ordnung im Bundesgesetzblatt erfolgt voraussicht-
lich im ersten Quartal 2020 mit geplantem
Ausbildungsstart am 1. August 2020. Zum anderen
werden aufgrund geänderter Anforderungen z.B.
zum Datenschutz und zur Informationssicherheit
Standardbildpositionen in den Ausbildungsordnun-
gen modernisiert. Ein weiterer Aspekt der Aktuali-
sierung ergibt sich durch die Digitalisierung, indem
durch das Berufsbildungsinstitut für Bildung (BIBB)
Verfahren zur Neubewertung und Neuausrichtung
von Berufsbildern angestoßen werden.
Wie sich die Metall- und Elektroberufe ändern
In einem agilen Verfahren haben die Sozialpartner
die Teilnovellierung der M+E-Berufsausbildung aus-
gearbeitet. Diese trat bereits zum 1. August 2018 in
Kraft. Die Ausbildungsordnungen der M+E-Berufe
enthielten drei wichtige Neuerungen. Zum einen
Die Digitalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft stellt die betriebliche Ausbildung vor neue
Aufgaben. Die Forderung, alle Berufsbilder auf den Prüfstand zu heben und den Erfordernissen
der Digitalisierung anzupassen, wird immer dringlicher. 
BERUFSBILDER AUF DEM PRÜFSTAND
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wurde die Ausbildung in den Ausbildungsverord-
nungen mit der Berufsbildposition 5 erweitert, um
die Themen »Digitalisierung der Arbeit, Datenschutz
und Informationssicherheit«. Dadurch lernen Azubis,
wie sie Unregelmäßigkeiten in IT-Systemen erken-
nen und beseitigen können. Und sie bekommen In-
halte zum Datenschutz und zur Sicherheit informa-
tionstechnischer Systeme vermittelt. Dabei kommen
digitale Lernmedien wie Tablets, Apps oder Lern-
plattformen zum Einsatz. Zweitens wurden die be-
trieblichen und schulischen Lerninhalte mit Blick auf
Digitalisierung aktualisiert. Dies betrifft die betrieb-
liche und technische Kommunikation, das Planen
und Organisieren der Arbeit und die Bewertung von
Arbeitsergebnissen. Die Azubis lernen so unter an-
derem die Zusammenarbeit im virtuellen Raum. Au-
ßerdem wird die Ausbildung in den betrieblichen
Einsatzfeldern auf die Anforderungen von Industrie
4.0 aktualisiert. Drittens wurden sieben kodifizierte
Zusatzqualifikationen als Optionen für die Betriebe
und ihre Auszubildenden in die Ausbildungsverord-
nungen aufgenommen. Dadurch können beide Sei-
ten dynamisch und individuell auf sich verändernde
betriebliche Berufsanforderungen reagieren.
Großer Bedarf an IT-Fachkräften
Die Erfordernisse der Digitalisierung in Wirtschaft und
Verwaltung lassen den Bedarf an gut ausgebildeten
IT-Fachkräften in die Höhe schnellen. Dementspre-
chend groß ist das Interesse der Unternehmen, Be-
werber für IT-Berufe zu finden. Seit 2017 wurden
knapp 700 Ausbildungsverträge für die IT-Berufe im
Kammerbezirk der IHK Dresden abgeschlossen. Auf-
grund der hohen Nachfrage hatte das Bundesinstitut
für Berufsbildung bereits im Jahr 1997 IT-Berufsbilder
geschaffen, welche sich zur Zeit in der Überarbeitung
und Aktualisierung befinden. Die wichtigsten IT-Be-
rufe sind: Fachinformatiker/-in; IT-Systemelektroni-
ker/-in sowie in Kombination mit einem kaufmänni-
schen Einsatzbereich: IT-Systemkaufmann/-frau und
Informatikkaufmann/-frau. Eine Erste Änderung zur
VO über die Berufsausbildung im Bereich der Infor-
mations- und Telekommunikationstechnik wurde be-
reits im Mai vergangenen Jahres auf den Weg ge-
bracht. Die darin genannten Veränderungen be-
ziehen sich vorwiegend auf gesetzliche Forderungen
zur IT-Sicherheit. Ausbildungsinhalte zur Datennut-
zung, zu Lizenzvereinbarungen und zum Urheber-
recht wurden überarbeitet und neu eingebunden.
Die Grundkenntnisse für die IT-Berufe basieren alle
auf den Gebieten Telekommunikation, Netzwerktech-
nik, Digitaltechnik sowie Programmierung und Sys-
temsteuerung. Die Unterschiede bestehen darin, wie
detailliert das in jedem Beruf erworbene Wissen aus-
gestaltet ist und sich in den verschiedenen Einsatz-
gebieten in der Praxis darstellt. Unter diesem Ge-
sichtspunkt ist auch die Novellierung der IT-Berufe
zu erwarten. Anwendungsentwicklung, Systeminte-
gration, Daten- und Prozessanalyse sowie Digitale
Vernetzung werden zukünftig Fachrichtungen des
»neuen« Fachinformatikers. 
Umgang mit Daten und Prozessen
Welche inhaltliche Ausrichtung wird es bei den IT-
Kaufleuten geben? Der klassische Branchenkauf-
mann etabliert sich künftig als »Kaufmann/-frau für
IT-Systemmanagement«. Sie sind die künftigen
Fachkräfte für die Vermarktung und das Anbieten
von IT-Dienstleistungen (Hardware/Software/Ser-
vices). Darüber hinaus managen und administrieren
sie IT-Systeme und Umgebungen. Neu ist: Der/die
branchenübergreifende »Kaufmann/-frau für Digita-
lisierungsmanagement«  richtet die Tätigkeit auf den
Umgang mit Daten und Prozessen aus einer öko-
nomisch-betriebswirtschaftlichen Perspektive. Diese
Kaufleute machen Informationen und Wissen ver-
fügbar, um aus der zunehmenden Digitalisierung
wirtschaftlichen Nutzen zu ziehen; sie managen die
Digitalisierung von Geschäftsprozessen auf opera-
tiver Ebene. Die Ausbildungsdauer der novellierten
IT-Berufe von drei Jahren bleibt auch bei der soge-
nannten »gestreckten Ausbildung« mit einer Ab-
schlussprüfung Teil 1 und Teil 2 unverändert. In 
den kommenden Monaten wird durch die beschlie-
ßenden Gremien die Novellierung auf den Weg 
gebracht. Zielstellung ist die Veröffentlichung im
Bundesgesetzblatt im Frühjahr 2020 mit dem Aus-
bildungsbeginn am 1. August 2020.  
Bis zu diesem Zeitpunkt sind alle Angaben vorläufig
und unverbindlich. Zu allen Änderungen werden die
Unternehmen regelmäßig auf der Website der IHK






Additive Fertigungsverfahren (Metallberufe und Mechatroniker)
Digitale Vernetzung (Elektroberufe und Mechatroniker)
Programmierung (Elektroberufe und Mechatroniker)
IT-Sicherheit (Elektroberufe und Mechatroniker)
Zusatzqualifikationen mit dem Nachweis zusätzlicher Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten nach Ausbildungsverordnung werden
gesondert geprüft und durch die Kammer bescheinigt. 
Ansprechpartner sind die Ausbildungsberater der IHK Dresden, 
Geschäftsbereich Bildung.                                                                 (IB)
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-Learning ist ein Trend der Zeit. Vorteile sind
die zeitliche und örtliche Flexibilität, ver-
gleichsweise geringe Kosten und die Mög-
lichkeit zur Steuerung durch den Mitarbeiter selbst.
Dem stehen jedoch auch Nachteile gegenüber.
Mangelnder Austausch der Kursteilnehmer, feh-
lende didaktische Rückkoppelungen von Referent
und Schulungsteilnehmer und die Beschränkung
auf theoretische Inhalte zeigen die Grenzen dieses
Tools auf. Insbesondere unspezifische, bedarfsent-
koppelte Angebote führen dazu, dass der Nutzen
einiger E-Learning-Angebote weit hinter den Mög-
lichkeiten zurückbleibt. 
Die Grenzen von E-Learning-Konzepten zugunsten
eines höheren Lernerfolgs zu verschieben, hat sich
die Dresdner SupraTix GmbH zur Aufgabe gemacht.
Das Unternehmen will hier jedoch noch weit um-
fangreichere Potenziale nutzbar machen. Der ver-
folgte Lösungsansatz soll neben dem eigentlichen
Lernerfolg schlüssige Mitarbeiter- und Personalent-
wicklungskonzepte und einen lückenlosen Kompe-
tenzaufbau im Unternehmen möglich machen. Als
Ausgründung aus der TU Dresden erwartet das Un-
ternehmen perspektivisch positive Effekte bis in Pro-
duktionsprozesse hinein. Diese sollen über eine ad-
aptive Prozesssteuerung nutzbar gemacht werden.
Basis der Lösung sind der Aufbau und die Nutzung
einer Plattform in Form einer SMART-LEARNING-
ENVIRONMENT. 
Für eine digital vernetzte Arbeit der Zukunft
Die Plattformteilnehmer sind Unternehmen, Akade-
mien sowie Veranstalter und Referenten von Work-
shops. In geschlossenen Bereichen managen und
strukturieren die Plattformteilnehmer die für sie in-
teressanten Inhalte unter Nutzung von Plattformtools
in Form von Modulen, die im Handling mit Apps ver-
gleichbar sind. Jeder Plattformteilnehmer verfügt
über einen eigenen unternehmensinternen virtuellen
Marktplatz. Außerdem können die Tools auf dem
gemeinsamen Marktplatz der Plattform angeboten
werden. Kernelement ist die bedarfsgerechte, se-
kundenschnelle Generierung von angepassten Lern-
inhalten. Dabei hilft das Tool LernBot. LernBot ist
eine Künstliche Intelligenz und automatisiert die zu
lernenden Inhalte, um die Mitarbeiter in Ihren Kom-
petenzen weiterzuentwickeln, ohne sie zu über-oder
unterfordern. Das Lernverhalten wird in Echtzeit ana-
lysiert und dokumentiert. Je nach Erfolgsrate gibt
der LernBot Lernempfehlungen und zeigt die Ent-
wicklung hin zur angestrebten Zielkompetenz auf.
In das erstellte Kompetenzprofil fließen Selbst- und
Fremdeinschätzungen ein, die ergänzend über Mit-
arbeitergespräche, Umfragen und Kundenbefragun-
gen ermittelt werden. Auf diese Weise erlangen
 Bildungsanbieter Kenntnisse zum Bedarf und Nach-
frager passgenaue Angebote hinsichtlich geeigneter
Module, die neben virtuellen Lösungen auch mit
Workshops kombinierbar sind. SupraTix stellt die
Online-Plattform zur Verfügung, produziert Inhalte
in Form von Modulen wie den bereits vorgestellten
LernBot, Planspiele und 3-D-Welten. Außerdem berät
und schult das Unternehmen zu den Kursproduktio-
nen. Dabei ist der Marktplatz bewusst offen für Mo-
dule anderer Plattformteilnehmer. Um die Tools zur
Kompetenzentwicklung von Mitarbeitern nach die-
sem System weiter zu vertiefen und zu ergänzen,
arbeitet SupraTix im Verbundprojekt AgilHybrid mit.
Das Ziel des vom Bundesministerium für Bildung
und Forschung geförderten Projekts besteht darin,
die Werkzeuge und insbesondere die Vorausset-
zungen für eine digital vernetzte Arbeit der Zukunft
zu schaffen.                            (Alexander Reichel)  
TRANSFERPROJEKT DES MONATS
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betriebsklimaschutz
EIN KLAPS 
 IST SEXUELLE BELÄSTIGUNG.
Belästigungen passieren – vielleicht auch in Ihrem Unternehmen. Das schadet Ihren Angestellten und 
dem gesamten Betriebsklima. Jede elfte Person hat einer Studie der Antidiskriminierungsstelle des Bundes 
zufolge in den letzten drei Jahren sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz erlebt.
Ihre Beschäftigten vertrauen darauf, dass Sie für ein sicheres Arbeitsumfeld sorgen. Wir unterstützen 
Sie dabei mit einem ausführlichen Informationsangebot zum Thema „Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz“.
www.betriebsklimaschutz.de
ANZEIGE
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Schnell, wirtschaftlich 
  und nachhaltig.
  Bauen mit
System
GOLDBECK Ost GmbH, Niederlassung Sachsen  
Hamburger Ring 1, 01665 Klipphausen
Tel. +49 35204 673-0, dresden-sachsen@goldbeck.de 
konzipieren bauen betreuen 
goldbeck.de
ANZEIGE
IHK-Prüfer profitieren vom Trend zu Laptop, Tablet & Co.
Online prüfen
Prüfungssoftware wertet Multiple-Choice-Aufga-
ben automatisch aus und berechnet die Punkte-
summen. Das entlastet die IHK-Prüfer und ermög-
licht ihnen, sich ganz auf die qualitativen Fragen
zu konzentrieren. Die digitalen Prüfungen rücken
den Qualitätsaspekt ehrenamtlicher Prüferarbeit
konsequent in den Fokus.
Mobiler und flexibler
Ein Vorteil für die Industrie- und Handelskammer:
Sie ist nicht mehr an bundeseinheitliche Prüfungs-
termine gebunden. Große Prüfungsgruppen kön-
nen auf mehrere Durchgänge verteilt werden. Die
Prüfungsfragen werden zum Beispiel bei der Aus-
bildereignung individuell zusammengestellt. Bei
rund 25.000 Ausbilder-Prüfungen im Jahr kommt
dies den IHKs sehr gelegen. Nicht zuletzt bietet
das digitale Prüfen mehr Flexibilität: Laptops oder
Tablets erlauben es, nicht nur die Prüfung online
an jedem Ort und zu jeder Zeit durchzuführen,
sondern auch die Korrektur. Zeitgemäße Technik,
weniger Papier, größere Flexibilität … Digitale Prü-
fungen sind ein Gewinn für die Prüfungsteilneh-








Die Digitalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft
ist weit fortgeschritten. Seit ein paar Jahren hält
sie auch Einzug ins Prüfungswesen – mit beträcht-
lichen Vorteilen.
Antwortkreuzchen auszählen, bei offenen Fra-
gen die Schrift entziffern, Formulare ausfüllen –
Prüferinnen und Prüfer müssen ganz schön viel
Zeit und Energie in den »handwerklichen« Teil ih-
res Tuns stecken. Zugleich nehmen immer mehr
Menschen an IHK-Prüfungen teil, für die der Um-
gang mit PC und Internet, Tablet und Smartphone
in Beruf und Freizeit längst selbstverständlich ist. 
Alle Antworten lesbar
»Oje! Wie soll ich das entziffern?« – dieses Pro-
blem gibt es beim Prüfen am PC, mit dem Laptop
oder auch mit dem Tablet nicht mehr. Antworten
sind für IHK-Prüfer lesbar – und das heißt sofort
bewertbar: kein zeitfressendes Rätseln, keine
nachträglichen Diskussionen, sondern Klarheit,
Eindeutigkeit und Konzentration aufs Wesentliche:
die Prüfungsinhalte und die Qualität der Antwor-
ten. Richtig ist dabei natürlich: Digitale Prüfungen
wurden nicht primär für IHK-Prüfer entwickelt. Sie
spiegeln die Erwartungen der Teilnehmer an mo-
derne Abläufe in der IHK-Weiterbildung und korres-
pondieren mit den Entwicklungen, die unsere Wirt-
schaft und Gesellschaft insgesamt prägen. Die
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Die besten Jungfacharbeiter
Auszeichnung
Sie sind Bankkauffrau, Elektroanlagenmonteur, Koch, Mecha-
troniker … und zwar die Besten aus dem gesamten Kammer-
bezirk. 48 Absolventen einer beruflichen Ausbildung sind An-
fang Oktober im Bildungszentrum der IHK Dresden von
Kammerpräsident Dr. Jürgen Sperl als beste Jungfacharbei-
ter des Jahres 2019 ausgezeichnet worden. Regional be-
trachtet, kommen die meisten der Ausgezeichneten aus
Dresden, 23 von ihnen leben hier. Es folgen mit jeweils fünf
Ausgezeichneten die Landkreise Görlitz, Meißen und Sächsi-
sche Schweiz-Osterzgebirge. Vier junge Absolventen kom-
men aus dem Landkreis Bautzen, weitere zwei aus dem
Landkreis Nordsachsen, und fünf haben ihre Ausbildung zwar
in einem sächsischen Unternehmen absolviert, leben aber in
Brandenburg.
Ein Grund zum Feiern
Der Präsident beglückwünschte die Absolventinnen und Ab-
solventen zu ihren herausragenden Leistungen. Diese seien
nicht nur ein Grund zum Feiern für die Auszubildenden und
ihre Familien, sondern auch für die regionale Wirtschaft, denn
Unternehmen brauchten mehr denn je Spitzen-Nachwuchs-
kräfte. Dank richtete er darüber hinaus an die ausbildenden
Betriebe, die gleichfalls mit großem Engagement hinter dem
Erfolg der jungen Fachkräfte stehen. Die Jahrgangsbesten ha-
ben ihre Ausbildung mit der Note »sehr gut« abgeschlossen,
bei den Abschlussprüfungen demnach mindestens 91,5 von
100 möglichen Punkten erreicht, und waren zugleich besser
als alle anderen »Einser-Azubis« in ihrem Beruf. Der Beste der
Besten war Chemielaborant Kevin Till von der Wacker Chemie
AG in Nünchritz mit 98,8 Punkten. 28 Absolventen gehören zu
den Besten des gesamten Freistaates, die Mitte November in
Chemnitz ausgezeichnet werden, zwei zu den Bundesbesten.
Ihre Ehrung findet am 9. Dezember beim Deutschen Industrie-





















Preis für junge Informatikerinnen
Saxonia Woman Award Ende September sind vier junge Frauen mit dem
Saxonia Woman Award ausgezeichnet worden.
Ehrengast und Schirmherrin war Elke Büdenben-
der, die Ehepartnerin des Bundespräsidenten
Frank-Walter Steinmeier. Den ersten Platz belegte
Anja Reusch, die an der TU Dresden Informatik im
Diplomstudium studiert. Lina Peters, Masterstu-
dentin der Informatik an der HTWK Leipzig, wurde
auf Platz 2 gewählt. Der 3. Platz wurde an zwei
Studentinnen vergeben. Carolin Scholl absolvierte
an der TU Chemnitz ein Masterstudium in der In-
formatik für Geisteswissenschaften, Karin Lampes-
berger schrieb ihre Masterarbeit zu einem Thema
der Medieninformatik an der Beuth Hochschule
Berlin. Mit dem Preis möchte die Saxonia Systems
AG Mädchen und Frauen ermutigen, sich für eine
Ausbildung und eine Karriere in der Informatik-
Branche zu entscheiden. Auch wenn diese derzeit
noch eine Männerdomäne ist, sind die Berufsbil-
der bei Weitem keine Männersache – im Gegen-
teil. »Gut ausgebildete IT-Fachleute werden in 
jeder Branche gebraucht«, so Viola Klein, Auf-
sichtsrätin der Saxonia Systems AG.                  (PR)
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B
ereits mit dem Startschuss um 10 Uhr strömten die
Schüler mit ihren Eltern, Großeltern und Freunden durch
die Räume und das Außengelände des IHK-Bildungs-
zentrums. Mehr als 170 regionale Unternehmen mit rund 700
Ausbildern und Auszubildenden stellten die vielfältige Palette
der Berufe in Industrie, Handel und Dienstleistung vor. Die
Schüler konnten ihre Fragen rund um die Berufsausbildung in
ungezwungener Atmosphäre stellen und auf Erfahrungsbe-
richte aus erster Hand zurückgreifen. Das ist das Erfolgsrezept
des Aktionstages, mit dem die IHK Dresden das Ziel verfolgt,
jungen Menschen und ihren Eltern die Breite der beruflichen
Ausbildung in der Region in Industrie, Handel und Dienstleis-
tung vorzustellen. Am IHK-Stand konnten die jungen Besucher
nach ihrem Wunschberuf suchen und die passenden Ausbil-
dungsbetriebe finden. Mit wenigen Mausklicks erfuhr man von
Berufen, die zu den individuellen Stärken und Begabungen
passen. Dies ist vor allem in der Phase der Berufsorientierung
hilfreich. Das vielfältige Programm auf der Bühne im Außenbe-
reich und im Hörsaal ergänzte das Angebot des Aktionstages.
Den passenden Beruf finden – eine schwierige Sache für etliche Schulabgänger. Vielfältige Angebote, welche die 
Suche erleichtern, konnten die Besucher des Aktionstages Bildung in der Industrie- und Handelskammer am 28. Sep-
tember finden. Der Aktionstag Bildung, den die IHK Dresden bereits zum 26. Mal organisierte, hat sich zu einer erfolg-
reichen Veranstaltung der Berufsorientierung und Berufswahl für Schüler im Kammerbezirk Dresden entwickelt.
Aufgrund der mittlerweile kontinuierlichen Zusammenarbeit
mit vielen Schulen besuchten die Schüler den Aktionstag Bil-
dung sehr gut vorbereitet, stellten konkrete Fragen und hatten
teilweise schon ihre Bewerbungsunterlagen mit. Für die Be-
triebe ist der Aktionstag eine wichtige Veranstaltung, um mit
potenziellen Bewerbern in Kontakt zu treten. Fast alle Unter-
nehmen haben bereits ihre Teilnahme für 2020 zugesagt.
Eine gute Gelegenheit
Darüber hinaus unterstützt die IHK Dresden ihre Mitglieds -
unternehmen mit weiteren Angeboten zur Sicherung ihres
Fachkräftenachwuchses, zum Beispiel mit der Initiierung von
Partnerschaften von Schulen und Unternehmen. 
Eine weitere Möglichkeit, die Fachkräfte von morgen kennen-
zulernen, ist die kostenfreie Teilnahme an der »SCHAU REIN!-
Woche der offenen Unternehmen Sachsen« vom 9. bis 
14. März 2020, zu der sich Unternehmen schon jetzt über 
www.bildungsmarkt-sachsen.de/schau-rein-unternehmen an-
melden können.                                                   (A. Micksch)  






















Was soll ich werden?
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in Blumenarrangement zum Thema Bauhaus – das war
die Aufgabe für die vier Anwärter auf den Meistertitel
bei den Floristen. Auf der Landesgartenschau war Ende
September zu sehen, mit welch tollen Arrangements das
scheinbar Unmögliche möglich gemacht worden ist – mit den
Meisterstücken der vier frisch gekürten Floristmeister: Kati
Schukowski, Thi Phuong Nhung Nguyen, Nadine Fleischham-
mer und Kornelius Brenner. In der Blumenhalle bekamen sie
ihre Meisterbriefe von Vertretern der Industrie- und Handels-
kammer Dresden und dem Dresdner Institut für Floristik an der
SBG Dresden. Dort waren auch ihre  fantasievollen Kreationen
zu sehen – unter anderem ein Blumengebinde in einer Schale
auf einer sich drehenden Töpferscheibe, kunstvoll mit Metall-
plättchen bestückte Pflanzen, außerdem viele in übergroße
Webrahmen eingeflochtene Blätter und Blüten wie auch die
Kombination von Holz, Blüten, Gräsern und Samenständen.
Schließlich war das große Thema Bauhaus noch einmal unter-
teilt in Töpferei, Metall-Werkstätten, Weberei und Holz.  
Künstlerische Kreativität plus Handwerk
Zur feierlichen Übergabe der Meisterbriefe kam auch der Bür-
germeister von Frankenberg, Thomas Firmenich. Und natürlich
gratulierten die Verantwortlichen der SBG Dresden und der
Industrie- und Handelskammer Dresden. Es sei das erste Mal,
so der Hauptgeschäftsführer der IHK Dresden, Dr. Detlef Ha-
mann, dass Floristmeister außerhalb des Kammerbezirkes ge-
prüft worden seien. Aber die Landesgartenschau in Franken-
berg sei nun einmal ein besonders passender Ort für diese




gefragt ist wie handwerkliche Fertigkeit«. Er erinnerte an die
große Tradition in Dresden, wo bereits 1882 eine öffentliche
Blumen- und Gartenschau veranstaltet wurde, fünf Jahre später
dann die erste Internationale Gartenbauausstellung. »Seien
Sie mutig. Seien Sie zuversichtlich. Es ist Ihre Zukunft, die Sie
in die Hand nehmen«, gab der IHK-Hauptgeschäftsführer den
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T I T E L
Dozenten (m/w/d) gesucht 
frei- oder nebenberufl ich auf Honorarbasis für 
den Einsatz in Lehrgängen der Höheren Berufs-
bildung (Fach- und Betriebswirte sowie Meister)
Das sollten Sie mitbringen: 
Fachwissen und Berufserfahrung | Engagement und 
Teamfähigkeit | pädagogisches und kommunikatives 
Geschick | Freude an Wissensvermittlung und -austausch
Die von uns nachgefragten Themen fi nden Sie unter 
www.bildungszentrum-dresden.de/D64294
Mit Ihrer Berufsehre bei uns Prüfer werden
Mitmachen im IHK-Ehrenamt 
Sind Sie Meister, Betriebswirt oder Fachwirt? Und erinnern
Sie sich noch an Ihre Fortbildungs-Prüfung dazu? Es liegt
schon ein wenig zurück? Umso besser, denn dann haben Sie
sicher schon reichlich Praxiserfahrungen mit Ihrem Abschluss
sammeln können. Und genau deshalb brauchen wir Sie – als
ehrenamtlichen Prüfer für unsere Fortbildungsabschlüsse der
höheren beruflichen Bildung! Rund 570 Prüfer sind bei uns
bereits aktiv. Aber wir suchen ständig Nachwuchs, vor allem
für die Fortbildungen zum Technischen Betriebswirt, Indus-
triefachwirt, Floristmeister oder Wirtschaftsfachwirt, aber auch
für die Ausbildereignungsprüfungen, denn regelmäßig gehen
verdiente Kollegen in den Ruhestand. 
Welche Voraussetzungen sollten Sie neben Ihrem Fort-
bildungsabschluss noch mitbringen? 
Sie sollten als Fachexperte ein großes Interesse an Ihrer
Branche haben. Damit meinen wir: Sie sind aktiv in ihrem Job
unterwegs, machen nicht nur Dienst nach Vorschrift, sondern
haben auch noch nach Feierabend den Beruf im Kopf. Und
auch ganz wichtig: Sie sollten natürlich Spaß am Umgang mit
Menschen haben, zuhören und sich ein Stück weit einfühlen
können, denn als Prüfer sitzt man Menschen gegenüber, die
in dieser besonderen Prüfungssituation nervös sind und un-
ter Stress stehen können. Da sind oft Fingerspitzengefühl
und Augenmaß gefragt. Aber keine Bange! Da wächst man
rein. Das wissen wir aus Erfahrung. Damit Sie als Prüfer bei
uns einsteigen können, bieten wir im Vorfeld Informationsver-
anstaltungen und vorbereitende Prüferschulungen an. Dabei
erklären wir alle rechtlichen und gesetzlichen Grundlagen
des Prüfergeschäfts und sagen Ihnen genau, welche Aufga-
ben Sie als Prüfer erwarten. Und das ist alles wirklich über-
schaubar. Im Durchschnitt sind unsere Fortbildungsprüfer
zwei bis vier Tage im Jahr ehrenamtlich aktiv. Ehrenamtlich
bedeutet: Eine goldene Nase lässt sich damit nicht verdie-
nen. Aber darauf kommt es unseren Prüfern auch nicht an. Es
gibt natürlich eine Aufwandsentschädigung. Aber unsere Prü-
ANZEIGE
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fer sind vor allem aktiv, weil man mit anderen Fachkollegen in
Kontakt kommt und seinen Erfahrungsschatz erweitern kann.  
Und wie läuft nun Ihr Einsatz als Prüfer ab, nachdem Sie
Ihre Berufungsurkunde von uns erhalten haben? 
Als Neueinsteiger bekommen Sie zwei erfahrene Prüfer an
die Seite gestellt. Mit ihnen bilden Sie einen Prüfungsaus-
schuss. Zu Ihren ersten Aufgaben gehört meist das Mitwirken
bei einer Notenkonferenz, später dann die Teilnahme an den
mündlichen Prüfungen, und daran schließt sich die Korrektur
der Prüfungsaufgaben an. Insgesamt eine sehr verantwor-
tungsvolle Sache, die aber wirklich Spaß und auch stolz
macht! Für unsere Prüfer ist es Ehrensache, für den eigenen
Berufsstand oder das Fachgebiet einzustehen und das Ni-
veau mitzubestimmen. Eine Frage der Berufsehre sozusagen.
                                                                                          (MM)  
Wir brauchen Ihre praktischen Erfahrungen! Wir brauchen Sie
als Prüfer! Alle Fragen rund ums Prüferwerden beantwortet





zur Fachkräftesicherung« geht in die
nächste Runde. Obwohl im Vergleich zu
den letzten Jahren die gegenwärtige
Entwicklung der heimischen Wirtschaft
an Schwung verloren hat, bleibt das
Finden und Binden neuer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter von zentraler Be-
deutung in Unternehmen. Allein das
Nachbesetzen durch Verrentung frei
gewordener Stellen wird angesichts 
der demografischen Entwicklung die
Herausforderung im personalpoliti-
schen Bereich. Schätzungen zufolge
wird die Zahl der erwerbsfähigen Per-
sonen bis 2030 um bis zu zwölf Prozent
zurückgehen. Vor allem kleine und mitt-
lere Unternehmen stehen dabei vor der
wachsenden Herausforderung, sich im
Wettbewerb um neue Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter als attraktiver Arbeitge-
ber zu positionieren. Dies bedeutet für
viele Unternehmenslenker, sich neuen
strategischen Herangehensweisen und
Aufgaben bei der Personalbeschaffung
und -bindung zu stellen. Genau an die-
sem Punkt setzt die nächste Informati-
onsveranstaltung der Reihe »Praxistipps
zur Fachkräftesicherung« der Industrie-
und Handelskammer Dresden am 
16. Januar 2020 an. Auf Grundlage ver-
schiedener Unternehmerumfragen wer-
den die aktuellen Top-Themen im Per-
sonalbereich – Steigerung der
Arbeitgeberattraktivität, Vereinbarkeit
von Familie und Beruf oder Strategien
zur Mitarbeiterrekrutierung – aus ver-
schiedenen Perspektiven beleuchtet
und diskutiert.                                     (RE)
Die Employer-Branding-Kampagne International Talent Wanted wirbt
im November für den Arbeitgeberstandort Dresden. Insgesamt 16
namhafte Unternehmen aus der Region, beispielsweise Watttron,
Theegarten-Pactec GmbH und der  Silicon Saxony e.V.,  zeigen als
Kampagnenbotschafter, welche spannenden Berufs- und Karriere-
chancen Unternehmen für internationale, akademische Nachwuchs-
kräfte bieten. Schirmherr für den offiziellen Kampagnenlaunch ist der
sächsische Ministerpräsident Michael Kretschmer. »Der weltweite
Wettbewerb um die besten Hände und Köpfe ist längst in vollem
Gange«, sagte er zum Start der Kampagne. »Sachsen will da ganz
vorne mitmischen.« Anke Wagner, Geschäftsführerin der Scientists
into Business GmbH, Projektträger von intap, betont: »Wir freuen uns
über jede gut ausgebildete und integrierte Nachwuchskraft, die hier
bleiben möchte.« Und Dresdens Oberbürgermeister Dirk Hilbert er-
klärt, er unterstütze das vielfältige Engagement aus Gesellschaft,


























































Entwicklung der erwerbsfähigen Bevölkerung in Sachsen bis 2030 
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Treffen im Palais
TOURISMUS IN DER REGION
R E G I O N A L
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chauplatz des Termins, bei dem es um drängende aktu-
elle Themen der historischen Monumente ging, war
das Palais Großer Garten. Michael Hörrmann, Vorsit-
zender des Vereins Schlösser und Gärten in Deutschland e.V.,
kam mit zwei aktuellen gesellschaftspolitischen Themen: Wel-
che Folgen zeichnen sich für die historischen Parks und Gär-
ten durch den Klimawandel ab? Welche Herausforderungen
stellt der demografische Wandel an die Vermittlungsstra-
tegien der Schlösserverwaltungen in Deutschland? Gemein-
sam mit Dr. Christian Striefler, Geschäftsführer der Staatliche
Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen gGmbH (SBG gGmbH),
und dem Leiter des Bereiches Gärten bei SBG gGmbH, Frithjof
Pitzschel, wies er auf die aktuellen Herausforderungen hin.
»Diese sind kein regionales Phänomen, sondern in allen
Schlösserverwaltungen Deutschlands bereits Realität«, er-
klärte er. »Es sind vor allem die großen historischen Land-
schaftsgärten, die schon jetzt sehr deutlich die Schädigungen
zeigen«, sagte Michael Hörrmann. Generell sei festzustellen,
dass die beiden trockenen Sommer 2018 und 2019 gravie-
rende Auswirkungen auf den Gehölzbestand in den Anlagen
haben. 
Spielerische Formate testen
Im Sommer 2019, nach einem trockenen Frühjahr und einem
nicht ausgeglichenen Grundwasserspiegel, setzte sich dieser
Trend fort: Während die Baumpfleger im Großen Garten Dres-
den mit seinen insgesamt fast 20.000 Bäumen im Jahr 2017
nur 36 Baumfällungen vornehmen mussten, stieg diese Zahl
für das Jahr 2019 bis August bereits auf 100 Fällungen. 
Eine weitere große Herausforderung für alle, die historische
Kulturdenkmale betreuen, ist die Vermittlung der kulturhistori-
schen Inhalte und ihrer Bedeutung. Geschäftsführer Dr. Striefler
wies darauf hin, dass die veränderten Wahrnehmungs- und
Rezeptionsgewohnheiten des Publikums neue Anforderungen
an die Vermittlung stellen, ein Beispiel sei die fortschreitende
Nutzung digitaler Medien. Er hat daher die kulturelle Bildung
für die SBG gGmbH zur Zukunftsaufgabe erklärt. Dafür werde
man künftig die Angebote stärker am Erlebnis und an den Ziel-
gruppen orientiert ausrichten, immersive, partizipative und spie-
lerische Formate testen. »Kulturelle Bildung ist mehr als nur
Museumspädagogik«, betonte der Schlösserlandchef.   (PR)  
Die Folgen des Klimawandels und ein sich radikal verändernder touristischer
Markt – in Schlössern, Burgen und Gärten muss man den Veränderungen ge-
recht werden. Dazu kam Anfang Oktober der Verein Schlösser und Gärten in




















Das Schmuckstück des Großen Gartens in Dresden – 
das Palais. Hier trafen sich die Verantwortlichen der 
Schlösser, Burgen und Gärten, um zukunftsfähige 
Besuchermodelle zu beraten.
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R E G I O N A L
Dresden
Die fünfte Internet-Generation für Dresden
5G-Premiere
Seit Anfang Oktober surft die sächsische Landes-
hauptstadt im 5G-Zeitalter. Im Gewerbegebiet an
der Overbeckstraße hat Vodafone die erste 5G-
Antenne Dresdens in Betrieb genommen. Der Gi-
gaCube bringt bis zu 500 Megabit pro Sekunde –
einfach und unkompliziert
per Mobilfunk, direkt aus
der Steckdose. Zur Erklä-
rung: 5G steht für fifth ge-
neration, also: fünfte Ge-
neration, und ist der
Name eines Standards für
mobiles Internet und Mo-
biltelefonie. »Unser 5G-
Netz wächst, die Zahl der
5G-Smartphones steigt,
und das Interesse unserer




Ende 2021 wolle man bis
zu 20 Millionen Men-
schen in Deutschland mit
5G erreichen. »Wir versor-
gen heute schon zahlrei-
che Industriestandorte mit
dem neuen Echtzeitnetz,
auch in Dresden.« Mit 5G
könnten weitaus größere
Datenmengen schneller
und präziser übertragen werden. 
Übrigens: Die Grundlagenforschung dafür wird am
1994 gegründeten und renommierten Vodafone-
Stiftungslehrstuhl Mobile Communications Sys-
tems an der TU Dresden betrieben. Der Stiftungs-
lehrstuhl steht bis heute unter der Leitung von
Prof. Gerhard Fettweis.
Keine Auffahrunfälle mehr
»Dresden ist ein Hochtechnologie-Standort für
Hardware, Software und Kommunikation.«, so Dr.
Robert Franke, Amtsleiter Amt für Wirtschaftsför-
derung Dresden. »Die internationale Spitzenfor-
schung an der Exzellenzuniversität TU Dresden
mit dem 5G Lab Germany, aber auch die vielen au-
ßeruniversitären Forschungseinrichtungen haben
die Grundlage für den neuen Standard gelegt.«
Somit sei es auch konsequent, dass die Landes-
hauptstadt im Rahmen des 5G-Innovationspro-
gramms des Bundesministeriums für Verkehr und
digitale Infrastruktur ein Konzept für den Einsatz
der neuen Technologie in der Kommune einge-
reicht hat. Weil Daten enorm schnell übertragen
werden können, will man mit dieser Technik in der
Zukunft beispielsweise Selbstfahrsysteme ausstat-
ten. »In Deutschland gibt es neun Verkehrstote
pro Tag, sehr oft wegen menschlicher Fehler, 
etwa weil der Fahrer müde oder abgelenkt ist«, so
Hannes Ametsreiter. »Mit der neuen Technik las-
sen sich Menschenleben retten. Ein Auffahrunfall





















Prof. Gerhard Fettweis, 
Hannes Ametsreiter und 
Dr. Robert Franke (v.l.) am 
Vodafone-Antennen-Standort
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ANZEIGEN
Für über 70 Jahre Engagement und Vertrauen.
Bis zu 100 % Lohnkostenzuschuss bei der
Einstellung langzeitarbeitsloser Menschen möglich.
Seit dem 01.01.2019 können langzeitarbeitslose Menschen 
durch das Teilhabechancengesetz stärker gefördert werden.
Zusätzlich 175 € monatlich kommunaler Zuschuss für
nicht gewinnorientierte Unternehmen in Dresden möglich.
Die Förderung können Sie für neue Arbeitnehmer beantra-
gen, die in 6 der letzten 7 Jahre Leistungen vom Jobcenter
bekommen haben und nur kurzzeitig beschäftigt waren.
Weitere Angebote für Arbeitgeber sind Eingliederungs-
zuschüsse und die Förderung des Arbeitsentgeltes für
Menschen, die mehr als 2 Jahre arbeitslos waren.
Sprechen Sie uns an. Wir beraten Sie gern.
Jahr         Lohnzuschuss        weitere Förderungen
1 + 2        100 Prozent            • 3.000 € für Weiterbildung
3              90 Prozent            • begleitendes Coaching
4              80 Prozent
5              70 Prozent            
Telefon:  0800 4555520






Rathenauplatz 2 · 02625 Bautzen
Telefon: 0 35 91 / 52 09 -0
Telefax: 0 35 91 / 52 09-26
Internet: www.honestas-stb.de
E-Mail: kontakt@honestas-stb.de 
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IHK-Unternehmerinnen-Stammtisch
Besuch im Sanitätshaus
Fast 30 Unternehmerinnen haben sich am 8. Oktober in dem neuen Gebäude des
Sanitätshauses Hetke & Sengewitz in Riesa getroffen. Inhaberin Anne Hetke erläu-
terte die Unternehmensgeschichte und stellte gemeinsam mit ihrem Mann Andreas
Hetke das Unternehmen vor. Bei einem Rundgang konnten sich die Teilnehmerin-
nen selbst ein Bild von dem Neubau machen. In ihren Ausführungen stellten die 
Inhaber neben den Angeboten eines Sanitätshauses, das betriebliche Gesund-
heitsmanagement und in den Unternehmensalltag integrierbare Produkte vor.
Beim gemeinsamen Abendessen fand ein reger Austausch der Unternehmerinnen
untereinander statt. Dieses Unternehmerinnennetzwerk gibt es seit vielen Jahren
im Landkreis Meißen. Die Frauen treffen sich regelmäßig zu verschiedenen The-
men, tauschen sich aus und pflegen Geschäftskontakte. Organisiert werden diese
Netzwerk-Treffen von der IHK Dresden, Regionalbüro Riesa.                               (HH)
100 Jahre Maschinenbau Mischke
Firmenjubiläum
Hundert Jahre ist es her: Am 1. Oktober 1919 gründete der
Mühlenbauer Hermann Mischke in Lampertswalde eine Müh-
len-Anstalt. Ein Spezialgebiet der Firma war die Fertigung
von Wasserrädern in verschiedenen Abmessungen. Im Jahr
1952 übernahm dann Heinz Mischke den väterlichen Betrieb
als Mühlen- und Maschinenbau, und ab 1988 führten die
Söhne die Firma weiter. Aus der Mühlen-Anstalt wurde im 
August 2005 die Maschinenbau Mischke GmbH, und Ralf
Zienert übernahm die Geschäftsführung mit großen Plänen:
Im Juli 2008 begann der Bau der neuen Produktionshalle im
Industriegebiet »Flugplatz« in Großenhain – und bereits im
November des gleichen Jahres konnte die Produktion in der
neuen Halle aufgenommen werden. Knapp 2,5 Millionen
Euro hatte der Bau gekostet. Vier Jahre später investierte das
Unternehmen noch einmal eine halbe Million Euro in ein
neues Büro- und Sozialgebäude. 
Baugruppen für Förderanlagen
So wie die Arbeitsbedingungen haben sich auch die Pro-
dukte selbst geändert: Die Maschinenbau Mischke GmbH
produziert heute als Spezialist für Metallbearbeitung haupt-
sächlich Teile und Baugruppen für Förderanlagen für die
Steine-und-Erden-Industrie. CNC-Biegen/Kanten oder CNC-
Laserschneiden gehören dabei ebenso zu den Leistungsbe-
reichen wie kundenspezifisches Drehen und Fräsen und
Schweißarbeiten. Für die Region ist die Maschinenbau
Mischke GmbH ein wichtiger Wirtschaftspartner und Arbeit-
geber. Grund genug, um das 100-jährige Firmenjubiläum mit
Mitarbeitern, Kunden und Geschäftspartnern gebührend zu
feiern. Der Vizepräsident der Industrie- und Handelskammer
Dresden, Frank Jürgen Schaefer, überreichte gemeinsam mit
der Leiterin des Regionalbüros Riesa, Heike Hofmann, eine
Ehrenurkunde, übermittelte die Glückwünsche der Kammer
und wünschte weiterhin gute Geschäfte, Zufriedenheit am
Standort und Freude bei der Arbeit.                                    (HH)
IHK-Dresden-Vize Frank 
Jürgen Schaefer mit der Leite-
rin des Regionalbüros Riesa,
Heike Hofmann, und Geschäfts-
führer Ralf Zienert (Mitte) vor
der 2008 gebauten Halle und
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»Der Naturraum des Elbsandsteingebirges aus
Sächsischer und Böhmischer Schweiz wurde von
seinen Besuchern schon immer als Einheit erlebt«,
weiß Zbyněk Linhart. Er ist Senator des Parlaments
der Tschechischen Republik und Vorsitzender des
Verwaltungsrates der Gemeinnützigen Gesellschaft
Böhmische Schweiz (GGBS) in Krásná Lípa. Sein
Verband arbeitet seit 15 Jahren im Rahmen mehre-
rer EU-Projekte eng mit dem Tourismusverband
Sächsische Schweiz (TVSSW) zusammen. Anliegen
war und ist die gemeinsame Entwicklung des Elb-
sandsteingebirges als grenzüberschreitendes Rei-
seziel. Im September haben die Vorstände beider
Organisationen in Pirna auf Schloss Sonnenstein
vereinbart: Auch nach Auslaufen der EU-Förderung
soll der gemeinsame Weg fortgesetzt werden. Den
Entschluss bekräftigten die Verbände mit der Vor-
stellung eines gemeinsamen Logos für die Region.
Die Nationalparkbahn soll als verbindendes touristi-
sches Produkt ausgebaut werden. Gastgeber Land-
rat Michael Geisler, Vorsitzender des TVSSW, er-
klärte: »Das Elbsandsteingebirge als faszinierende
europäische Destination, die sich gemeinsam ent-

















Sonnenstein in Pirna 
grenzüberschreitend bewegen und die bei der in-
ternationalen Vermarktung ihre Schätze gemein-
sam in die Waagschale wirft: Das war und ist die Vi-
sion.« Daran halte man fest – mit oder ohne
EU-Förderung.
Schwerpunkt Nationalparkbahn
So hat man ein neues Logo für die grenzüberschrei-
tende Destination »SächsischBöhmische Schweiz«
entwickelt. Zbyněk Linhart betonte: »Die Fragen, die
sich nun stellen, sind: Wo fokussieren wir unsere
Ressourcen? Wie können wir die Attraktionen links
und rechts der Grenze besser vernetzen?« Es sei
wünschenswert, die attraktiven Stellen beispiels-
weise über historische Wege im Gebiet von Natio-
nalparks zu verbinden, die Teil der tschechisch-
sächsischen Geschichte sind und seit 1945 nicht
mehr erhalten wurden. »Das Sanieren und Markie-
ren dieser Pfade ist ein Beispiel für eine mögliche
konkrete und nützliche Zusammenarbeit.« Als
Schwerpunktprojekt wurde bei dem Treffen in Pirna
die Nationalparkbahn definiert. Die Regionalbahn Li-
nie U28 verbindet seit 2014 die beiden Regionen
Sächsische und Böhmische Schweiz und erschließt
entlang der Strecke Bad Schandau, Sebnitz, Dolní
Poustevna (Nieder Einsiedel), Mikulášovice (Nixdorf)
und Rumburk (Rumburg) touristische Ziele im Elbtal,
im Sebnitztal und im Schluckenauer Zipfel. Dabei
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Die Bautzener Wirtschaftsjunioren netzwerkten im
vergangenen August ungewöhnlich anders: Die
Jungunternehmer suchten die Natur auf und
schauten Wirtschaftsjunior Robert Czyzowski beim
Imkern über die Schulter. Am Ende des Monats
ging es gleich rasant weiter. Zuerst erklommen sie
per E-Bike den Valtenberg in Neukirch/Sachsen,
um danach mit quietschgrünen Monsterrollern
bergab zu rollen – eine große Portion Spaß und
neue Möglichkeiten, das eigene Unternehmens-
netzwerk zu beleben, waren inkludiert. Der Sep-
tember gestaltete sich dann etwas klassischer. So
gaben die Wirtschaftsjunioren ihre unternehmeri-
schen Erfahrungen an Schüler weiter, die sich auf
dem Berufemarkt in Bautzen orientieren wollten.
Die Bewerbungstrainings sind mittlerweile fester
Bestandteil im Kalender der Wirtschaftsjunioren
(WJ) Bautzen. 
Erfahrungsaustausch mit Politikern
Das alljährliche Highlight und zugleich Zeugnis gu-
ter Zusammenarbeit war Ende September das Un-
ternehmerforum Oberlausitz. Dieses fand in die-
sem Jahr im Peter-Dierich-Haus der Hochschule
Zittau/Görlitz in Zittau statt. Unter dem Motto »Wirt-
schaft im Wandel – global denken, lokal handeln«
boten die Organisatoren ein breites Spektrum an
thematischen Möglichkeiten und interessante Ge-
sprächspartner. Unternehmer und Führungskräfte
der Region waren zusammengekommen, um sich
auszutauschen. Was noch nicht alle wissen:
Grundsätzlich sind alle Termine für Gäste der 
Wirtschaftsjunioren offen. So traf man sich Anfang
Oktober in der Spreepension Bautzen unter dem
Motto: »Politik trifft junge Wirtschaft« – zum Erfah-
rungsaustausch mit der Bautzener CDU. Auch in-
teressant: Wirtschaftsjunior oder -juniorin kann je-
der werden, der eine Führungskompetenz im
(eigenen) Unternehmen, das 40. Lebensjahr noch
nicht vollendet und Lust aufs Ehrenamt hat.




















Am 6. Dezember sind alle Hausmeisterservices und haushaltsnahe Dienstleister in den Panschwitz-Kuckauer Ortsteil Lehndorf
eingeladen. Themen der Informationsveranstaltung sind »Wie komme ich an mein Geld?« und »Finanzamtsprüfung«. 
Die Teilnehmer erwarten zwei interessante Vorträge einschließlich der Möglichkeit, persönliche Fragen beantworten zu 
lassen. Rechtsanwalt Kunkel aus Kamenz informiert zu verschiedenen vertragsrechtlichen Aspekten. Steuerberaterin 
Gabriele Borczyk aus Bautzen nennt Prüfungsschwerpunkte des Finanzamtes wie auch bereitzustellende Unterlagen. 
Die Veranstaltung richtet sich neben den Hausmeisterservices und haushaltsnahen Dienstleistern auch an kleine Bauunter-
nehmen im Landkreis Bautzen. (GTS)
6. Dezember, 10 bis 13 Uhr, Gasthaus »Zur Linde«, Bautzener Straße 1,
01920 Panschwitz-Kuckau OT Lehndorf, Anmeldung per Mail, 
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In Hoyerswerda und Radeberg waren die Unternehmer im
September eingeladen. Thema der Abende war die Kampf-
kunst, oder genauer: der Kampfkunst-Manager – was Busi-
ness und Management von den Kampfkünsten lernen können.
Veranstaltet wurden die Abende von den jeweiligen Städten
Radeberg und Hoyerswerda, der Ostsächsischen Sparkasse
Dresden, der Handwerkskammer Dresden und der IHK Dres-
den, Geschäftsstelle Kamenz. Insgesamt kamen etwa 180 Un-
ternehmer sowie Vertreter der Städte zusammen, um sich
vom Vortrag von Ronny Schönig inspirieren zu lassen. Er prak-
tiziert seit mehr als dreißig Jahren aktiv verschiedene asiati-
sche Kampfkünste, ist Kampfkunstexperte des leistungsorien-
tierten Kampfsports und war acht Jahre Bundestrainer der
Besuch im Technologiezentrum
Unternehmerinnenstammtisch
Unternehmerinnen aus dem nördlichen Teil des Landkreises
Bautzen treffen sich vier Mal  im Jahr zum Austausch und um
Neuigkeiten im unternehmerischen Bereich zu erfahren. Be-
gleitet werden diese Veranstaltungen von der IHK-Geschäfts-
stelle Kamenz. Der nächste Unternehmerinnenstammtisch 
findet am 27. November in der LAUTECH Lausitzer Technolo-
giezentrum GmbH in Hoyerswerda statt. Die Geschäftsführe-
rin Kathrin Schlesinger stellt das LAUTECH vor und darin ein-
geschlossen die Möglichkeiten zur Nutzung der Angebote
und des Know-hows. Da es der letzte Unternehmerinnen-







deutschen Nationalmannschaft im Kick- und Thaiboxen beim
Weltverband. Seine Schützlinge wurden mit seiner Hilfe zu
Weltmeistern. Und nun überträgt er seine Erfahrungen aus
dem Hochleistungssport – seit mehr als 25 Jahren studiert er
die Kampfkünste in den Ursprungsländern Japan, China und
Thailand – eindrucksvoll auf die Unternehmensführung. Zu-
dem ist er erfolgreicher Unternehmer, verantwortlich für mehr
als 25 Mitarbeiter in der Kampfsport Akademie Dresden sowie
dem TAOFIT, einem Premiumsportkonzept in Deutschland. In
Radeberg und Hoyerswerda berichtete er aus seiner unter-
nehmerischen und sportlichen Laufbahn und zeigte an ver-
schiedenen Beispielen auf, wie Werte, Prinzipien und Strate-
gien der Kampfkünste auf das Management und die
Unternehmensführung übertragen werden können und wie
sich dies auf eine werteorientierte Mitarbeiterführung und Un-
ternehmenskultur auswirkt.                                                    (atü)
merinnen darüber hinaus die Möglichkeit zur eigenen kreati-
ven Herstellung eines Geschenkes aus Speckstein. Dazu wird
Ilka Much aus Radeberg (www.ilkas-bastelbude.de) eine Anlei-
tung geben. Selbstverständlich ist für das leibliche Wohl ge-
sorgt. Jede Teilnehmerin ist eingeladen, Informationen über
ihr Unternehmen mitzubringen und diese zu präsentieren.
                                                                                                (GTS)
Wann und Wo?
27. November, 18 Uhr, Industriegelände Straße E Nr. 8, 
02977 Hoyerswerda, Anmeldung per Mail oder telefonisch 
 
INT-BAU GmbH
Brachwitzer Straße 16  
06118 Halle (Saale)








Das passende Ambiente für Ihre





Anzeigenschluss für die 
Dezember-Ausgabe: 
7. November 2019
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Digitalisierung für den 
Grenzraum
Ostsächsische Maschinenbautage 
Das Technologie- und Gründerzentrum Bautzen hat am 
9. und 10. Oktober die 9. Ostsächsischen Maschinenbautage
veranstaltet. Themenschwerpunkt war »Industrie 4.0«. Mehr
als 90 Unternehmen, darunter 13 aus Polen, nahmen an dem
abwechslungsreichen Programm teil. Zunächst konnten sich
alle Teilnehmer im Innovationsforum zur Einführung von In-
dustrie 4.0-Lösungen sowie zu Erfahrungsberichten aus der
Praxis informieren. Das Innovationsforum wurde im Rahmen
des Polnisch-Sächsischen Interreg-Projektes »DigiNetPolSax
– Digitalisierung für den gemeinsamen Grenzraum« geför-
dert. Nach dem Mittagessen mit interessanten Ideen- und Er-
fahrungsaustauschen führten 54 Unternehmen halbstündige
Kooperationsgespräche mit möglichen zukünftigen Ge-
schäftspartnern. Auf insgesamt 200 Quadratmetern präsen-
tierten sich 40 Unternehmen mit ihren Produkten und Dienst-
leistungen der Öffentlichkeit. Der erste Veranstaltungstag
wurde mit einem Teilnehmerabend im Bautzener Burgtheater
abgerundet. 
Besuch im 4.0-Testlabor
Am zweiten Tag besichtigten die Unternehmen traditionell
Einrichtungen in der Region, um sich zum Themenschwer-
punkt der Veranstaltung an praktischen Beispielen zu infor-
mieren. Die Exkursion führte in ein Industrie 4.0-Testlabor der
Hochschule für Technik und Wirtschaft (HTW) in Dresden und
in die Dippoldiswalder FFZ GmbH, ein produzierendes Unter-
nehmen, das kürzlich seine Fertigung digitalisiert hat. Die
Vorträge des Innovationsforums sowie Impressionen von 
beiden Veranstaltungstagen können demnächst über die
Webseite der TGZ Bautzen GmbH (www.tgz-bautzen.de) ab-
gerufen werden.                                                                   (TGZ)
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trr(H) = Ve tragshändler, (A) = Ve tragswerksta t mit Neuwagen, (V) = Verkaufsstelle
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R E G I O N A L
Bautzen
Jede Menge Kies – seit 70 Jahren
Jubiläum in Ottendorf-Okrilla
Es ist eines der größten Kieswerke in den neuen Bundeslän-
dern – das Kieswerk Ottendorf-Okrilla GmbH & Co. KG. Seit
nunmehr 70 Jahren gilt es als leistungsfähiger und verlässli-
cher Partner der Transportbetonwerke der Region sowie der
Hoch- und Tiefbaubetriebe. Die Erfolgsgeschichte hatte ihren
Ursprung im sich rasant entwickelnden Bedarf an Baurohstof-
fen im Ballungsraum Dresden. Im Entstehungsjahr des Kies-
werkes betrug die Jahresproduktion an Kiessand nur wenige
Tausend Tonnen, für den Wiederaufbau der im Zweiten Welt-
krieg stark zerstörten Stadt Dresden benötigte man dann ein
Vielfaches. Im Jahr 1957 wurde der Tagebau Laußnitz aufge-
schlossen, und mit dem Bau des neuen Kieswerkes an der
Königsbrücker Straße, der heutigen B 97, entstand bis 1960
ein Werk zur Herstellung von hochwertigen Sand- und Kies-
produkten. Ab 1961 lief die Aufbereitung in drei Schichten; im
Jahr 1962 wurden bereits über eine Million Tonnen verkauft.
Transportbeton und Produktveredlung
Nach 1990 wurden auch für das Kieswerk Ottendorf-Okrilla
neue Maßstäbe in allen Bereichen gesetzt.  Wie in anderen
Betrieben vollzog sich die Entwicklung der Kieswerk Otten-
dorf-Okrilla GmbH & Co. KG bis zum heutigen Tag in hohem
Tempo. Das Unternehmenskonzept sah unter anderem eine
wesentliche Produktivitätssteigerung vor. Dazu gehörte der
Aufbau eines neuen Kieswerkes am Standort des Tagebaues
mit einer Aufbereitungsleistung von über 500 Tonnen pro
Stunde. Der Probelauf und damit die Inbetriebnahme des
Neuwerkes erfolgten im Mai 1993 nach einer Bauzeit von nur
acht Monaten. Weil auch die Produktion von Transportbeton
zum langfristigen Firmenkonzept der eigenen Produktvered-
lung von Kiesen und Sanden gehört, wurde zeitgleich eine
leistungsfähige Transportbetonanlage errichtet. Eine weit in
die Zukunft gerichtete Aufgabe ist die Rekultivierung des jet-
zigen Tagebaues unter höheren ökologischen Anforderungen.
Aktuell werden die Schüttgüter Kies, Sand und Frostschutz
angeboten. Die Einsatzmöglichkeiten der Materialien sind Zu-
schlagsstoffe für Beton, Straßenbaustoffe, Material zur Dach-
bekiesung und Materialien für den Garten- und Landschafts-
bau sowie Zierkiese. »Wir sind froh, unser Unternehmen auf
einem soliden und zukunftsweisenden Weg zu wissen«, so
das Resümee des Geschäftsführers Thomas Gruschka. Er
freut sich, das besondere Jubiläum im Rahmen einer speziel-
len Jahresendfeier mit der gesamten Belegschaft, welche
derzeit aus 21 Mitarbeitern besteht, zu begehen.              (GTS)
»Zukunftsnavi« 2020 – mit neuem Design
Ausbildungs- und Studienmesse
Die zentrale Ausbildungs- und Studien-
messe im Landkreis Bautzen zeigte
auch bei ihrer siebten Auflage den Weg
in Ausbildung, Studium und Weiterbil-
dung auf. In den letzten Jahren ist die
Messe Zukunftsnavi zu einer guten Tra-
dition geworden. Für ausbildende Fir-
men und Einrichtungen besteht auch im
kommenden Jahr die Möglichkeit, sich
in der Studienakademie Bautzen zu prä-
sentieren, um mit Bewerbern persönlich
ins Gespräch zu kommen und für eine
Ausbildung oder ein Studium in der Re-
gion zu werben. Termin ist der 1. Feb-
ruar, Ort die Staatliche Studienakademie
an der Löbauer Straße in Bautzen. Von
9 bis 13 Uhr können sich dann Jugendli-
che, Eltern und alle anderen Interessier-
ten über die vielfältigen Ausbildungs-,
Studien- und Weiterbildungsangebote in
der Region kostenlos informieren oder
gleich eine Bewerbung am Stand eines
Unternehmens abgeben. Unter der Or-
ganisation des Arbeitskreises Schule-
Wirtschaft, der Bundesagentur für Arbeit
und der Staatlichen Studienakademie
Bautzen wie auch der Beruflichen Schul-
zentren in Bautzen, der IHK-Geschäfts-
stelle Bautzen und der Kreishandwerk-
erschaft Bautzen wird die Messe mit viel
Engagement vorbereitet, um in kompak-
ter Form für den Landkreis Bautzen als
Ausbildungs- und Studienstandort zu
werben.                                                (SK)
Wer unkompliziert künftige Auszubil-
dende oder Studierende kennenlernen
und für ein Praktikum oder eine Ausbil-
dung gewinnen möchte, kann sich kos-
tenfrei als Ausbildungs- und Praxispart-
nerunternehmen präsentieren.
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Werden Sie Teil des größten Business-Netzwerks 
in Dresden und Umgebung!
Bei uns im Rudolf-Harbig-Stadion passiert auch einiges abseits des grünen Rasens. Bei den Heimspielen der SG Dynamo 
Dresden trifft sich ein großes Netzwerk an Partnern und Sponsoren in den Business-Bereichen. Nutzen Sie die VIP-Bereiche an 
Sie treffen in unserem Netzwerk auf eine Vielzahl mittelständischer Unternehmen, aber auch die größten Konzerne der Region. 
Das emotionale Umfeld von Dynamo Dresden ermöglicht es Ihnen unkompliziert und auf einer persönlichen Ebene mit 
unterschiedlichsten Unternehmen in Kontakt zu treten. Denn als Partner und Unterstützer der SG Dynamo Dresden werden Sie 
nicht nur Teil der Sportgemeinschaft, sondern auch Teil einer der größten „Sponsoren-Gemeinschaften“ Deutschlands. 
Weitere Informationen erhalten Sie unter www.dynamo-dresden.de/partner/hospitality
oder direkt bei Herrn Martin Bendlin:   Tel.   0351 439 43 32
              Mail  mbendlin@lagardere-se.com
ANZEIGE
R E G I O N A L
Görlitz
Fleisch – eine Botschaft des guten Geschmacks














Fleisch – eine Botschaft 
des guten Geschmacks 
Genussvoll – der Treff für Gastronomen
Was bei Wein und Zigarren schon längst gängig ist, berei-
chert nun auch die Geschmackswelten des Fleischs. Für 
Kotelett, Steak und Co. gibt es den sogenannten Fleischsom-
melier – einen Experten also für gutes Fleisch mit Fachkennt-
nissen über den Wertschöpfungsprozess von Aufzucht, Fütte-
rung und Haltung bis hin zur Verarbeitung. Er kennt die 
Methoden der Veredelung des Fleischs sowie Reife-Varia-
tionen und berät Kunden und Unternehmen dazu. Bei der
nächsten Veranstaltung der Reihe »Genussvoll – der Treff 
für Gastronomen« wird der diplomierte Fleischsommelier 
Norbert Martin die Gäste von seinem Wissen profitieren lassen.
Er ist schon seit 30 Jahren national und international im Auf-
trag des guten Geschmacks unterwegs. Gemeinsam mit ihm
und Fleischermeister Henry Engemann wird über gutes
Fleisch gesprochen, bei der Zubereitung über die Schulter





Veranstaltung: 18. November, 17.30 Uhr, Engemanns, 
Neißetalweg 5, 02788 Zittau OT Hirschfelde, 
Teilnahmegebühr 25 Euro, 
Anmeldung bis 11. November: www.dresden.ihk.de/T31233
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Sie haben Ihre Heimat, die Oberlausitz,
verlassen und möchten nun gern zu-
rückkehren – aber wie soll das gehen?
Fakt ist: Gründe, wieder in der Heimat
Fuß zu fassen, gibt es viele: Die Region
hat sich positiv entwickelt, Fachkräfte
werden gesucht, und die Verbunden-
heit zu Familie und Freunden ist ohne-
hin präsent. Und dann gibt es noch jene
Menschen, welche die Oberlausitz für
sich entdeckt haben, sich hier wohlfüh-
len und sich vorstellen können, hier zu
leben und zu arbeiten. Für all jene gibt
es den Rückkehrer-Tag – in diesem
Jahr am 27. Dezember im E-Werk WSW
der Stadtwerke Weißwasser GmbH. Ins
Leben gerufen hatte ihn die Wirtschafts-
förderung der Stadt Weißwasser/O.L..
Auch im vergangenen Jahr traf man
sich im E-Werk WSW der Stadtwerke
Weißwasser GmbH. In zwang loser At-
mosphäre standen darüber hinaus 
Ansprechpartner der Stadtverwaltung
zu Fragen des Wohnens und Lebens in
der Stadt Rede und Antwort. Das wird
auch in diesem Jahr zum nun dritten
Rückkehrer-Tag so sein. Jeder, der In-
teresse hat, ist herzlich eingeladen.
                                                          (Hoy)
Dritter Rückkehrer-Tag: 
27. Dezember, 10 bis 13 Uhr, E-Werk
WSW der Stadtwerke Weißwasser GmbH
Wiedersehen in
Weißwasser
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Auf die Plätze, fertig, los: Am 8. November ab 16 Uhr gewäh-
ren einzelne Unternehmen im Landkreis Görlitz interessante
Einblicke in ihre Arbeitswelt. Sie bieten Führungen an und
beantworten Fragen rund um das Thema Berufsbilder, Aus-
bildung und Einstiegsmöglichkeiten. An der Spätschicht be-
teiligen sich unter anderem:
Pla.to GmbH: Fast überall auf der Welt fällt Kunststoff an, und
überall werden dafür Maschinen gebraucht. Die hochspeziali-
sierte Firma Pla.to GmbH aus Hagenwerder hat sich darauf
eingestellt und baut Maschinen und Anlagen zur Aufberei-
tung von Kunststoffen. Sie geben ausgedienten Einwegfla-
schen, Verschlusskappen, Plastefässern, Folien und mehr ein
neues Leben. Dazu werden sie zu Kunststoffgranulaten zer-
teilt, die wiederum für die Herstellung von zum Beispiel Plas-
terohren verwendet werden können.
Nickel Fenster GmbH & Co. KG: Fenster »made by nickel« 
haben inzwischen Weltruf errungen. Spezialisiert hat sich das
Traditionsunternehmen Nickel Fenster GmbH & Co. KG aus
Weißwasser O./L. vor allem auf die Produktion von Fenstern
für die denkmalgeschützte Gebäudesanierung. Ob Rundbo-
genfenster, Schwingflügel, Kasten- und Einfachfenster und
mehr – alle Teile werden in höchster Qualität und originalge-
treu angefertigt. Zu den Referenzobjekten zählen unter ande-
rem das Taschenbergpalais in Dresden, der Dresdener Zwin-
ger oder das Hotel Adlon in Berlin. 




»Wirtschaft im Wandel« – global denken, lokal handeln« war
das Motto des 9. Unternehmerforums Oberlausitz. Die Wirt-
schaftsjunioren Bautzen e. V. und der Görlitz e.V. hatten dazu
Ende September in die Hochschule Zittau/Görlitz nach Zittau
eingeladen. Mit dabei: Zittaus Oberbürgermeister Thomas
Zenker, Karl-Heinz Reiche vom Karriereservice der Hoch-
schule, Prof. Alexander Kratsch vom IPM und die Vorsitzen-
den der Wirtschaftsjunioren Görlitz und Bautzen, Martin
Schulz und Bettina Richter-Kästner. So forderte Ronald
Scholz von der Sherpa.Dresden GmbH die 120 Teilnehmer
auf, ihre bisherige Sichtweise, etwa wie neue Produkte entwi-
ckelt werden, zu verlassen – und sich auf ein wiederholendes
Bauen-Messen-Lernen (Build-Measure-Learn) einzulassen.
Die Experten Thomas Scholz von der Arno Henschel GmbH
und Dr. Stefan Jakschik von der ULT AG griffen in ihrem ge-
meinsamen Forum das Thema des Generationswechsels in
Unternehmen auf und David Sauer von der SIRE AG widmete
sich praktisch den unternehmerischen Veränderungsprozes-
sen in Form eines Planspiels. Unterstützt wurden die Wirt-
schaftsjunioren von der Sparkasse Oberlausitz-Niederschle-
sien, der IHK Dresden, vom Karriereservice der Hochschule
Zittau/Görlitz und vielen weiteren.                                        (WJ)
Ausbildungsring Oberland
20-jähriges Jubiläum
Im Jahr 1999 gründeten neun metallverarbeitende Unterneh-
men mit Unterstützung der IHK Dresden den Firmenausbil-
dungsring Oberland e.V. Ziel war und ist es, »Gemeinsam für
Ausbildung in der Region« zu werben und Ausbildungsstellen
zu schaffen. Gerade Anfang der 2000er war dies besonders
notwendig: Es gab mehr Jugendliche als Ausbildungsstellen,
und viele junge Leute verließen die Oberlausitz. Die Initiative
des Vereins, dem zwischenzeitlich 170 Unternehmen ange-
hörten, hatte Erfolg. Über 3.000 junge Oberlausitzer konnten
so in der Region gehalten werden und starteten hier ihre be-
rufliche Laufbahn. Schon seit 2003 wirbt die Region offensiv
um Rückkehrer und rief die Plattform »www.sachsekommzuru-
eck.de« ins Leben, noch vor dem Schengenbeitritt des Nach-
barlandes startete man den grenzüberschreitenden Azubi-
austausch mit Tschechien. Und seit 2011 können sich
Jugendliche während des Tages der regionalen Berufsausbil-
dung über die Ausbildung vor Ort informieren. Ging es früher
darum, zusätzliche Ausbildungsstellen bereitzustellen, heißt
es nun, für eine Ausbildung bei einem der aktuell 75 Mit-
gliedsunternehmen zu werben.                                             (TT)
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Cookies haben nicht das beste Image. Denn die winzi-
gen Textdateien mit Informationen ermöglichen einem
Webserver, einen Anwender wiederzuerkennen und
Einstellungen zu speichern. Allerdings machen sie das
Surfen oft auch viel bequemer. Und weil der Europäi-
sche Gerichtshof (EuGH) jetzt entschieden hat, dass In-
ternetnutzer dem Setzen von Cookies aktiv zustimmen
müssen, kann jeder selbst entscheiden, ob er erkannt
werden möchte.
»Das Urteil des Europäischen Gerichtshofs hat weitreichende
Auswirkungen für Internetnutzer und Tausende Webseitenbe-
treiber in Deutschland«, kommentiert der Hauptgeschäftsführer
des Bundesverbandes Informationswirtschaft, Telekommuni-
kation und neue Medien (Bitkom), Dr. Bernhard Rohleder, das
Urteil. »Cookies können künftig nicht mehr mit einem Hinweis
an den Nutzer automatisch gesetzt werden, sondern erfordern
seine ausdrückliche Zustimmung.« Neben dem nach wie vor
hohen Umsetzungsaufwand infolge der Datenschutz-Grund-
verordnung bedeute das für unzählige Webseitenbetreiber
eine erneute Mehrbelastung. »Auch für die Nutzer wird das
Surfen im Netz umständlicher«, so Dr. Bernhard Rohleder. »Wer
weiterhin den Komfort von Cookies genießen möchte, muss
dafür ausdrücklich eine Einwilligung erteilen – mit zusätzlichen
Klicks.« Der Hauptgeschäftsführer weiß: »Cookies können einen
echten Mehrwert sowohl für Internetnutzer als auch für Web-
seitenbetreiber bieten.« Er nennt Warenkorb-Cookies, das Mer-
ken von Spracheinstellungen oder auch die Webseitenanalyse
über Cookies. 
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Bequemer einloggen
Andererseits: Cookies sind bei Internetnutzern umstritten. 54 Prozent von ihnen
gaben in einer repräsentativen Bitkom-Studie an, Cookies in ihren Browser-Einstel-
lungen zu löschen. Vier von zehn Internetnutzern (39 Prozent) zeigten sich genervt
von Cookie-Bannern, fast ein Drittel (31 Prozent) sah dagegen darin eine wichtige In-
formation. Verwaltet werden diese über den Browser, mit dem man die Webseite
aufruft. Cookies speichern Informationen über den Webseiten-Besuch wie etwa die
Verweildauer, die aufgerufenen Unterseiten oder die Eingabe eines Suchbegriffs.
Bei jedem Aufruf liest die Webseite vorhandene Cookies aus und verwendet diese
bei Bedarf. So merkt sich der Browser beispielsweise die Login-Daten und fügt diese
bei jedem Besuch der Internetseite automatisch ein.                      (Bastian Pauly)  









Eine Notfallkarte für alle
IT-Sicherheit
Dass man die Feuerwehr ruft, wenn es
brennt, weiß schon jedes Kind. Aber
was, wenn die IT stillsteht oder es zu ei-
nem Cyber-Angriff gekommen ist? Ant-
worten enthält die neue IT-Notfallkarte
des Bundesamts für Sicherheit in der
Informa tionstechnik (BSI). BSI-Präsident
Arne Schönbohm und Martin Wansle-
ben, Geschäftsführer des Deutschen In-
dustrie- und Handelskammertages
(DIHK), stellten diese beim 29. Cyber-
Sicherheitstag im September den Un-
ternehmen vor.
Im Visier von Cyber-Angreifern
Die Notfallkarte kann – wie es bei 
»Verhaltensregeln im Brandfall« oder
»Fluchtweg« üblich ist – im Büro oder in
der Werkhalle angebracht werden. Sie
enthält eine individuelle Notfall-Rufnum-
mer sowie effektive Handlungsanwei-
sungen im Falle eines IT-Notfalls. Eben-
falls vorgestellt wurde die Landkarte
der Cyber-Sicherheit, die Initiativen,
Kammern und Verbände aufzeigt, die
sich bundesweit für die Verbesserung
der Cyber-Sicherheit engagieren und
neben dem BSI Anlaufstellen für Unter-
nehmen sind. »Gerade der Mittelstand
als Rückgrat unserer Wirtschaft und
vielfacher Innovationstreiber ist im Vi-
sier von Cyber-Angreifern«, weiß Arne
Schönbohm. »Das kann Krankenhäuser
genauso treffen wie Handwerksbe-
triebe, Autozulieferer oder Juweliere.«
Ansprechpartner
Steffen Waurick  
0351 2802-129
waurick.steffen@dresden.ihk.de
Herausgeber: Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik
VERHALTEN BEI
IT-NOTFÄLLEN
Ruhe bewahren & IT-Notfall melden












Wie haben Sie mit dem IT-System gearbeitet? 
Was haben Sie beobachtet?
Welches IT-System ist betroffen?
Wann ist das Ereignis eingetreten?
Wo befindet sich das betroffene IT-System? 
(Gebäude, Raum, Arbeitsplatz)
Viele Unternehmen würden Unterstüt-
zung benötigen bei der Planung und
Umsetzung von Maßnahmen der Prä-
vention, Detektion und Reaktion. »Hier
bieten wir mit der IT-Notfallkarte und
der Landkarte der Cyber-Sicherheitsin-
itiativen Erste Hilfe und Orientierung«,
so der BSI-Präsident. Die IT-Notfallkarte
wird ergänzt durch einen Maßnahmen-
katalog »Notfallmanagement« und eine
»TOP12«-Übersicht: Maßnahmen bei
Cyber-Angriffen, die sich – nicht nur,
aber insbesondere – an Unternehmen
richten. Das Service-Paket »IT-Notfall«
ist ein gemeinsames Produkt der Zu-
sammenarbeit von BSI, DIHK und vielen
weiteren.                                             (PR)
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Im Dresdner Windkanal
Veranstaltungsreihe W4
Die IHK Dresden, die Handwerkskammer Dresden
und die GWT-TUD GmbH öffnen im Rahmen der
Veranstaltungsreihe »W4 – Wie Wissenschaft Wirt-
schaft wird« Türen zu Forschungseinrichtungen
der Region. W4 informiert über neueste anwen-
dungsnahe Forschungsergebnisse, gibt Einblicke
in das Know-how des wissenschaftlichen Fachper-
sonals und präsentiert die potenziell nutzbare For-
schungsinfrastruktur.
Am 14. November ist W4 bei der Arbeitsgruppe
Experimentelle Aerodynamik am Institut für Luft-
und Raumfahrttechnik der TU Dresden zu Gast. Die
Kraft des Windes und physikalische Strömungsphä-
nomene beschränken sich nicht nur auf Fahr- und
Flugzeuge. Strömungstechnische Untersuchungen
können auch bei Sportgeräten, Gebäuden, in der
Städteplanung und in industriellen Prozessen hel-
fen, Energie zu sparen oder Schäden zu vermei-
den. Diese Potenziale untersucht Dr. Veit Hilde-
brand im Dresdner Niedergeschwindigkeitswindka-
nal. Durch eine verstärkte Verknüpfung von Experi-
menten und Berechnungen erwartet er ausgereif-
tere physikalische Modelle. So konnte beispiels-
weise die Konstruktion bei der Sanierung der Berli-
ner Reichstagskuppel optimiert werden. Infolge der
Windkanaltests am Modell wurde in der Kuppel ein
zusätzlicher Ring verbaut. Dieser leitet die Abluft
so, dass im Winter die Bildung von Kondensations-
feuchte und Eis an der Kuppel vermieden wird. 
Der Ring führt dem Abluftstrahl Sekundärluft zu
und ändert den Strömungsverlauf.                      (AR)
14. November, 16 Uhr, Institut für Luft- und Raum-
fahrttechnik der TU Dresden, Anmeldung zur 













So manche Vision beruht
auf einer veränderten Sichtweise.
Welche Vision haben Sie?
Perspektiven.
Qualität ist unsere Verpflichtung | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
www.quast.de
Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für
Handel, Industrie und Verwaltung  Info unter: 0800 OTTO QUAST oder 0800 6886 78278 
ANZEIGE
ihk.wirtschaft 11_19.qxp_Rubrikstarts  25.10.19  14:01  Seite 39
AMtastic
Andreas Neumann, Marco Lubosch, Mario Pietzig,
Jens Wasilewski
Das Unternehmen AMtastic aus Cottbus bietet seinen
Kunden Auftragsschweißarbeiten mit verschiedenen
Schweißverfahren als Dienstleistung an. Das bedeu-
tet, einen 3D-Druck von metallischen, endkonturna-
hen Halbzeugen beliebiger Geometrie und die
Aufarbeitung von Bauteilen. Das Besondere  ist die
eigene Software zur Berechnung der Schweißbahnen.
„Mindestens“ – Restaurant
Ricardo Vetter, Clara Galle
Nachhaltigkeit auf allen Ebenen ~ Dieses Motto verfolgt
das Restaurant „Mindestens“ in Zeiten einer Wegwerf-
gesellschaft. Die Grundlage des Konzeptes bilden Le-
bensmittel, die nach Ablauf ihres Mindesthalt-
barkeitsdatums noch ess- und genießbar sind. Durch
das Verarbeiten von Ware mit Schönheitsmängeln,
überschüssigen Lebensmitteln und abgelaufenen je-
doch noch genießbaren Produkten kann der Lebens-
mittelverschwendung entgegengewirkt werden.
Pattarina GmbH
Nora Baum, Markus Uhlig
Wer etwas nähen möchte, braucht ein Schnittmuster.
Mit einer von der Patterina GmbH entwickelten App
können Schnittteile im Handybildschirm, mit Hilfe von
Augmented Reality, präzise angezeigt und direkt auf
den Stoff übertragen werden. Die App dient dazu, Auf-
wand und Zeit zu sparen und sich eine bessere Über-
sicht über Schnittmuster und Nähprojekte zu behalten.
Schauwerk
Marie Staude
Das Schauwerk in Altdöbern ist ein Erlebniscafé mit
nachhaltig aufgebautem Backwarenverkauf und
einer Baumkuchen- sowie Eismanufaktur. Dort kön-
nen die Kunden nicht nur Kaffee trinken und Back-
waren des Schauwerks verköstigen, sondern auch
das traditionelle Handwerk live in der gläsernen
Manufaktur erleben. Weiterhin gibt es viele tolle




Zunderwear stellt Unterwäsche her, die in Verbindung
von Design und gesundheitlichen Aspekten individuell
an die Kunden angepasst wird. Die Produktlinie unter-
teilt sich in Medi-, Korsagen-, Lingerie- und Sport-Line.
Zunderwear setzt auf hohen Qualitätsanspruch mit
Liebe zum Detail und kann seinen Kunden somit eine
langjährige Dauerhaftigkeit der Produkte geben.
Die Preisverleihung mit der Bekanntgabe der LEX-Ge-
winner 2019 findet am 13. November 2019 statt.
Kontakt und Information:
Lausitzer Existenzgründerwettbewerb LEX – Fünf Nominierte sind ausgewählt
WiL - Wirtschaftsinitiative Lausitz e.V.
Büro Sachsen
Straße des Friedens 13 - 19, 02943 Weißwasser
Büro Brandenburg
Altmarkt 17 , 03046 Cottbus
Telefon: 03 55 / 28 91 30 90
info@wil-ev.de, www.wil-ev.de
Facebook: www.facebook.com/LEXLausitz
Auch 2019 haben sich Lausitzer Gründer und Jungunternehmer beworben, um beim Lausitzer Existenz-
gründerwettbewerb LEX mit ihrem Businessplan einen der drei Preise zu bekommen, die mit insgesamt
11.500 Euro dotiert sind. 
Bester Schülerbusinessplan der Lausitz wird ausgezeichnet
Auch im Schuljahr 2018/19 konnten sich die Schüler in der Lausitz wieder für den im Rahmen des
LEX ausgelobten Sonderpreis bewerben. Gemeinsam mit der Handwerkskammer Cottbus, der Industrie-
und Handelskammer Cottbus und Dresden und dem Gründungszentrum Zukunft Lausitz organisierte die
WiL Wissensvermittlung für Schüler und Lehrer in Sachen Unternehmensgründung und –nachfolge.
Mehr Infos: www.wil.de/lex
ANZEIGE
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Wirklichkeitsgetreue Simulationen im Rahmen der Ausbildung gehören
bei Piloten schon lange zum Standard und sind dort nicht mehr weg-
zudenken. Schon Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts begann man
damit, Geräte zu konstruieren, die das Verhalten echter Flugzeuge
nachahmten. Zielstellung waren schon damals die Einsparung teurer
Ausbildungsstunden am realen Objekt, die Verkürzung der Ausbil-
dungsdauer und das Einstudieren sicherheitsrelevanter Routinen. Die
Erfolge im Flugverkehr nachahmend, werden Simulatoren heute in fast
allen Bereichen des Transportsektors eingesetzt. Beispielsweise be-
treibt die Deutsche Bahn insgesamt siebzehn Simulatoren für die Aus-
und Weiterbildung des Fahrpersonals – auch in Sachsen. Wer zum
Triebfahrzeugführer ausgebildet wird oder wurde, trainiert regelmäßig
seine betrieblichen und technischen Fähigkeiten in einer realistischen
virtuellen Umgebung.
Rechtsabbiegen am Simulator
Auch Straßenbahnfahrer wird man heute nicht mehr alleine mittels
Übungsfahrten auf der echten Strecke. Das zunehmende Verkehrsauf-
kommen, die dadurch steigende Auslastung der Verkehrsknoten und
des Wagenmaterials sind für die Verkehrsbetriebe wichtige Antriebs-
kräfte beim Einsatz von Fahrsimulatoren. Fahrsimulatoren halten jedoch
auch immer öfter Einzug in Fahrschulen, die auf die Pkw-, Bus- oder
Lkw-Prüfung vorbereiten. Dabei wird insbesondere die Fahrzeugsteue-
rung geübt, ebenso wie sicherheitskritische Standardabläufe, beispiels-
weise Rechtsabbiegen und Überholvorgänge, zudem das Verhalten in
Ausnahmesituationen, etwa Kinderquerungen oder das Kommen eines
Krankenwagens mit Blaulicht. Und dennoch: Trotz allen Fortschritts
kommt man ohne Fahrstunden im realen Verkehr nicht aus. Bei einigen
Menschen sind Simulatoren ohnehin keine Option. Aufgrund der Dis-
sonanz zwischen optischer Wahrnehmung und den erlebten Bewegun-
gen kann es zu ungewünschten Begleiterscheinungen wie Übelkeit
kommen. Man spricht hierbei von »Simulator Sickness«.                   (JB)
Neue Betreiber
Schienenverkehr
Die Transdev-Gruppe, Deutschlands größter priva-
ter Mobilitätsanbieter, hat Anfang Oktober weitere
Nahverkehrslinien in Sachsen übernommen. Nach
der Insolvenz und Betriebseinstellung der Bahn-
verkehre der Städtebahn Sachsen und der Kündi-
gung des Verkehrsvertrages durch den Verkehrs-
verbund Oberelbe (VVO) hatte die Verbandsver-
sammlung die Notvergabe der Verkehrsleistungen
beschlossen. Bis Ende des Jahres 2021 wird das
Dieselnetz der VVO nun von der Transdev Regio
Ost GmbH betrieben.
Zwischen Dresden und Kamenz
Das VVO-Dieselnetz, auf dem bislang die Sächsi-
sche Städtebahn unterwegs war, umfasst die
Bahnstrecken zwischen Dresden, Kamenz und 
Königsbrück sowie durch das Müglitztal nach 
Altenberg und zwischen Pirna und Sebnitz. Täglich
sind auf den Linien knapp 10.000 Fahrgäste im 
Regionalverkehr unterwegs. Die jährliche Zug-
leistung umfasst rund 1,9 Mio. Zugkilometer. Die
Transdev Regio Ost GmbH will die 80 Mitarbeiten-
den des bisherigen Betreibers übernehmen und
ihnen weiterhin eine berufliche Perspektive in der
Region geben. Zudem wird Transdev auch die bis-
lang eingesetzten Fahrzeuge übernehmen. Man
arbeite unter Hochdruck daran, den Fahrgästen
wieder einen zuverlässigen Nahverkehr anzubie-
ten, heißt es aus dem Unternehmen.                  (PR)
»Sicher ist sicher«
Matchmaking 
Am 7. November veranstalten der Transferverbund
Saxony5 und die IHK Dresden ein Matchmaking in
der Hochschule für Technik & Wirtschaft Dresden.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stehen die Ver-
kehrsunfallforschung, die Verkehrssicherheit und
Assistenzsysteme. Ziel ist es, den fachlichen Aus-
tausch zwischen Wissenschaft und Unternehmen in
Gang zu setzen und zu forcieren. In fünfminütigen
Pitches stellen Unternehmen und Wissenschaftler
ihr innovatives Projekt vor. Neben ausreichend Zeit
zum Netzwerken besteht die Möglichkeit, autono-
mes Fahren live zu erleben und Labore und Prüf-
stände der Unfallanalytik zu besichtigen.            (AR)
7. November, 13.30 Uhr, Technikum Kfz-Technik
der Hochschule für Technik & Wirtschaft Dresden,
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Sanierung von 25 Stationen –
modernisieren und ausbauen
Verkehrsverbund Oberelbe
Im September haben der Verkehrsverbund Ober-
elbe und die DB Station&Service AG die Sanie-
rung von 25 Stationen beschlossen. Burkhard 
Ehlen, Geschäftsführer des Verkehrsverbundes
Oberelbe (VVO), und Jeannette Winter, Regional-
bereichsleiterin der DB Station&Service AG, unter-
zeichneten eine »Rahmen- und Planungsfinanzie-
rungsvereinbarung für die Durchführung und
Finanzierung eines Stationsprogramms«. Darin
sind 25 Einzelvorhaben mit einem Wertumfang
von insgesamt 34,5 Millionen Euro bis zum Jahr
2025 fixiert. So sollen die Erreichbarkeit der Bahn-
steige und das Erscheinungsbild der Stationen
verbessert werden. »Mit dieser Rahmenvereinba-
rung steigern wir gemeinsam mit dem VVO den










Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366 • Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
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jetzt nutzen 92 Prozent der Bahn-Fahrgäste im
VVO eine der 66 barrierefreien Stationen im Ver-
bund«, ergänzte Burkhard Ehlen. Mit der Planungs-
vereinbarung sorge man dafür, dass in Zukunft 
98 Prozent der Fahrgäste barrierefrei ein- und aus-
steigen können. Mit der Unterzeichnung stellt der
VVO zehn Millionen Euro für die Planungen und
den Bau zur Verfügung. Gleichzeitig ist gewährlei-
stet, dass alle Maßnahmen durch den Freistaat
Sachsen gefördert werden können, soweit die ent-
sprechenden Haushaltsmittel zur Verfügung ste-
hen. Die Partner sind zuversichtlich, dass die Um-
setzung durch die gestiegenen Bundesmittel für
die Schienenwege (LuFV) sowie das Strukturstär-
kungsgesetz Kohleregionen zusätzlichen Schub
erhält. Die Modernisierungs- und Ausbaumaßnah-
men umfassen insbesondere die stufenfreie Er-
schließung von Verkehrsstationen, die Erneuerung
von Bahnsteigen, die bedarfsgerechte Erneuerung
der Bahnsteigausstattung, die Grundinstandset-
zung und die Erneuerung von Personenunterfüh-
rungen sowie die Verbesserung der Kundeninfor-
mation.                                                                  (PR)
„Werben mit Tradition“




KWO GmbH, Sandweg 3, 09526 Olbernhau. 
Tel: 037360-161-0, information@kwo-olbernhau.deWWW.KWO-OLBERNHAU.DE
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Folgende Stationen sollen von der
Rahmenvereinbarung profitieren:
Kleinröhrsdorf, Bischheim-Gersdorf,





Obervogelgesang (Kr. Pirna), König-
stein, Krippen, Schmilka-Hirsch-
mühle, Schöna, Großenhain Cottb.
Bf., Lampertswalde, Lauta (Nieder-
lausitz), Hoyerswerda, Niederau,
Oberschlottwitz, Geising, Zeithain
und Gröditz (b. Riesa). In einem zwei-
ten Schritt sollen zusätzlich sechs
Stationen entlang der Strecke Dres-
den–Königsbrück aufgenommen
werden. Die Gesamtzahl der Statio-
nen würde somit auf 91 steigen.   (PR)
Mehr als 60 Prozent aller Bahnsteige in Sachsen sind bereits barrierefrei – wie dieser hier in
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E
ine Exportkontrolle bedeutet nicht, dass der Staat lü-
ckenlos alles kontrolliert, was exportiert wird. Wer welt-
weit handelt, muss eigenverantwortlich selber sicher-
stellen, dass das Exportkontrollrecht eingehalten wird. Unter-
nehmen müssen Verbote und Genehmigungspflichten im Au-
ßenwirtschaftsverkehr beachten; Verstöße können weitrei-
chende Folgen haben. Der Ruf eines Unternehmens steht
schnell auf dem Spiel, Märkte können verloren werden, ganz
abgesehen von den strafrechtlichen Risiken für einzelne Mit-
arbeiter. Die Verantwortung für die Exportkontrolle liegt bei
der Geschäftsleitung. Exportkontrolle im Unternehmen ist so-
mit Chefsache.
Doch die Exportkontrolle in den betrieblichen Alltag zu inte-
grieren und dafür zu sorgen, dass die Vorschriften von allen
Mitarbeitern gelebt werden, ist keine einfache Aufgabe. Von
einem Unternehmen wird verlangt, dass es die geltenden Nor-
men kennt und befolgt und sich außerdem ständig über Rechts-
entwicklungen und Änderungen im Außenwirtschaftsrecht auf
dem Laufenden hält. Bei Verstößen gegen das Außenwirt-
schaftsrecht droht neben den strafrechtlichen Konsequenzen
auch der Entzug von Vereinfachungen wie der »Bewilligung
zur vereinfachten Zollanmeldung« – das hat beträchtliche Fol-
gen für die logistische Abwicklung. In einer immer härter wer-
denden Wettbewerbssituation können sich Unternehmen keine
Verzögerungen ihrer Außenhandelsprozesse leisten, denn das
würde bedeuten, dass sie ihre Lieferversprechen nicht oder
nur unzureichend einhalten können.
Ausfuhrverantwortliche einsetzen
Grundvoraussetzung für ein eigenverantwortliches Handeln
des Unternehmens sind funktionierende interne Abläufe. Durch
eine geeignete Aufbau- und Ablauforganisation kann ein Un-





























Die Bedeutung des Außenhandels nimmt immer weiter
zu. Auch kleine und mittlere Unternehmen verdienen
ihr Geld mit Exporten und suchen ihre Märkte weltweit.
Dabei stoßen sie jedoch auf Hindernisse: Zum Schutz
außen- und sicherheitspolitischer Interessen unterliegt
der Außenhandel Beschränkungen. Für ein Unterneh-
men ist es unerlässlich, dass Verbote, Genehmigungs-
und sonstige Pflichten eingehalten werden.
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sonstige Pflichten eingehalten werden. Als Voraussetzung für Anträge auf Erteilung
von Genehmigungen für gelistete Güter ist ein verantwortliches Mitglied der Ge-
schäftsleitung zu benennen. Diesem sogenannten Ausfuhrverantwortlichen obliegen
die Pflichten der Organisation, Personalauswahl, Weiterbildung und Überwachung.
Genehmigungsanträge müssen von ihm grundsätzlich selbst unterschrieben wer-
den.
Prüfschritte im Blick haben
Konkret beinhaltet die Exportkontrolle folgende Prüfschritte: Zunächst muss festge-
stellt werden, ob Embargos und damit Verbote oder Genehmigungspflichten gegen
die beteiligten Länder bestehen. Im zweiten Schritt prüft man, ob es sich bei der zu
exportierenden Ware um ein kritisches Gut handelt. Anschließend ist eine Prüfung
des Endverwendungszwecks vorzunehmen. Hat ein Unternehmen Kenntnis, dass
eine Lieferung unkritischer Güter beispielsweise für eine militärische Endverwendung
in einem Waffenembargoland bestimmt ist, so unterliegt die Ausfuhr der Genehmi-
gungspflicht.
Sanktionen unbedingt beachten
Nahezu die Hälfte aller kleinen Unternehmen ist sich der Tatsache nicht bewusst,
dass ein Sanktionslisten-Screening gesetzlich vorgeschrieben ist. Auch wer den Sta-
tus AEO beantragt (dt: zugelassener Wirtschaftsbeteiligter), kommt nicht umhin, sich
mit diesem Teil der Exportkontrolle zu beschäftigen. Zudem ist es ratsam, die von
den USA herausgegebenen Sanktionslisten zu beachten. Wer z. B. gegen die Denied
Persons List (DPL) oder die Specially Designated Nationals and Blocked Persons
List (SDN) verstößt, läuft Gefahr, selbst auf einer der »Schwarzen Listen« zu landen.
Dann steht die Existenz des Unternehmens auf dem Spiel, denn Kunden oder Liefe-
ranten werden sich als Geschäftspartner zurückziehen, weil sie sonst selbst sanktio-
niert werden können.
Besondere Aufmerksamkeit sollte man außerdem dem US-Reexportkontrollrecht
schenken, denn dieses beansprucht extraterritoriale Geltung. Unternehmen, die US-
Waren kaufen und weitervertreiben, in ihre Produkte einbauen oder US-Technologien
verwenden, sollten daher genau prüfen, ob bei einer Lieferung zusätzlich das US-
Recht beachtet werden muss.
Der Umfang und die Komplexität der Exportkontrollregularien – häufige Ergänzungen
und Aktualisierungen – machen die manuelle Exportkontrolle zu einem unterneh-
merischen Wagnis. Deshalb ist es sinnvoll, sich während des Prüfprozesses durch
entsprechende IT-Lösungen unterstützen zu lassen. 
Jeder kontrolliert mit
Die größte Herausforderung besteht jedoch darin, alle Mitarbeiter dazu zu bewegen,
ihre Teilverantwortung für die Durchführung der Prüfschritte mitzutragen. Denn in
fast jeder Abteilung gibt es Tätigkeiten, die zur Exportkontrolle zählen. Der Vertrieb
muss wissen, welche Länder kritisch sind, Techniker müssen hinzugezogen werden,
wenn es um die Klassifizierung von Gütern nach Anhang I der EG-Dual-Use-Verord-
nung oder Teil I der Ausfuhrliste geht, Sachbearbeiter in der Auftragsabwicklung
müssen Kunden mit den Sanktionslisten abgleichen, Personaler müssen ein Screening
durchführen, bevor sie einen neuen Mitarbeiter einstellen, und der Einkauf sollte be-
reits bei der Güterbeschaffung die Klassifizierung der Ware im Blick haben. Die Ver-
antwortung für die Akzeptanz und Umsetzung der Exportkontrolle liegt bei der 
Geschäftsleitung bzw. dem Vorstand: Sie benennen in der Regel einen Exportkon-
trollbeauftragten; dieser muss dann dafür sorgen, dass Exportkontrollaufgaben wahr-
genommen und Vorschriften so handhabbar gemacht werden, dass die Mitarbeiter
die erforderlichen Prüfschritte in den normalen Arbeitsprozess einbauen können.
Jeder ist sozusagen im Nebenberuf Exportkontrolleur.                  (Nicole Mantei)  
Exportkontrolle in der Praxis
Für weltweit tätige Unternehmen 
ist eine Exportkontrolle unabdingbar.
Das heißt, sie müssen bei ihrem Aus-
landsgeschäft auf Beschränkungen,
Verbote im Sinne von Embargos, 
kritische Güter sowie ihre Geschäfts-
partner achten. Zentrale Frage dazu:
Wie kann man dieses wichtige
Thema innerbetrieblich in die Com-
pliance-Struktur einbinden? Wege
dafür und Möglichkeiten zum Erfah-
rungsaustausch bietet die IHK-Ver-
anstaltung »Exportkontrolle in der
Praxis« am 11. Dezember 2019. 
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Nach wie vor sorgt der Brexit für Unsicherheit in der Wirt-
schaft. Welche Konsequenzen wird ein ungeordneter EU-
Austritt des Vereinigten Königreiches haben? Wie werden
sich die wirtschaftlichen Beziehungen mit Irland gestalten?
Gemeinsam mit Vertretern der AHK Großbritannien und der
AHK Irland beleuchten an diesem Abend sächsische Unter-
nehmer die Folgen des Brexit aus ihrer ganz eigenen Per-
spektive.Veranstalter sind die sächsischen IHKs, die Hand-
werkskammer Dresden und die Wirtschaftsförderung
Sachsen GmbH. Gefördert wird die kostenfreie Veranstaltung
von Enterprise Europe Network.                                          (KH)
Wann: 28. November, 17:00 Uhr – 19:30 Uhr
Wo: Tag24-Campus, Ostra-Allee 18, 01067 Dresden
Anmeldungen unter: www.dresden.ihk.de/d102300
Podiumsdiskussion
Ist mein Unternehmen reif 
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DEZ
NOV
Veranstaltungen im November                                                                   Ort                        Termin                     Telefon
Veranstaltungen im Dezember                                                                   Ort                           Termin                     Telefon
Verwaltertag Dresden 2. Dezember 0351 2802-146
Regionale Sprechtage Ottendorf-Okrilla 3. Dezember 03578 3741-13
















Finanzierungssprechtag Dresden 11. Dezember 0351 2802-147
Seminarreihe »Modernes Personalmanagement« Bautzen 11. Dezember 03591 3513-05
Exportkontrolle in der Praxis Dresden 11. Dezember 0351 2802-177
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen








IHK-Sprechtag Betriebliche Mobilität Dresden 7. November 0351 2802-140






















Handel und Dienstleistung im Wandel Görlitz 7. November 03581 4212-31
Unternehmerempfang der Stadt Bischofswerda Bischofswerda 8. November 035913513-00
Schulung Lebensmittelhygiene Dresden 11. November 0351 2802-157
Neuerungen im gewerblichen Rechtsschutz Dresden 12. November 0351 2802-196
Unternehmensnachfolge rechtssicher gestalten Dresden 12. November 0351 2802-134
Unternehmerinnenstammtisch Klipphausen 12. November 03525 5140-56
Markenschutz für Produkte und Dienstleistungen Dresden 12. November 0351 2802-196











Vortrag Arbeitsrecht Dresden 13. November 0351 2802-151
Tatort Kasse – gut gewappnet sein Dresden 13. November 0351 2802-156
Weiterbildung für Ausbilderinnen und Ausbilder Riesa 13. November 0351 2802-679
Unternehmertreff Bautzen 14. November 03591 3513-00
Unternehmertreff »Mitarbeitermotivation« Ohorn 14. November 03578 3741-13
W4 – Wie Wissenschaft Wirtschaft wird – Stürmische Experimente im Windkanal Dresden 14. November 0351 2802-129
Sächsisch-Tschechisches Unternehmerinnentreffen Seifhennersdorf 15./16. November 03583 5022-34
Business Breakfast Japan / Vietnam / Südkorea Dresden 15. November 0351 2802-175
Wirtschaftsfrühstück Hoyerswerda 15. November 03578 3741-13
Genussvoll – der Treff für Gastronomen Zittau 18. November 03583-5022-33
Mut zur Gründung – Chancen erkennen, Hürden überwinden, Zukunft entwickeln Dresden 18. November 0351/2802-124
Regionale Sprechtage Radeberg 19. November 03578 3741-13








Unternehmerfrühstück Recht Glaubitz 28. November 03525 5140-56
Polnisch-deutsch-tschechisches Kooperationsforum für Unternehmen Karpacz (Polen) 27. November 03581 4212-22
Unternehmerinnenstammtisch Hoyerswerda 27. November 03578 3741-13
Ist mein Unternehmen reif für die Insel(n) trotz Brexit? Dresden 28. November 0351 2802-186
Treffen des Netzwerkes Ernährungsgewerbe Sachsen Kamenz 28. November 03591 3513-03
T E R M I N E
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TDie extbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Unternehmen verfasst.
büro... Zimmermann Gmb
Büromöbel Experte GmbH
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V E R L A G S S P E C I A L Seite 50  betriebliches Gesundheitsmanagement 
Wie sieht die Vorgehensweise für ein nachhaltiges BGM aus?
„Die Forschung hat mittlerweile Instrumente entwickelt, mit
denen wir eine Organisationsdiagnose erstellen können“, erklärt
Soziologe Bernhard Bandura. Anhand von Fragebögen, Ein-
zelgesprächen und Experteninterviews werden Unternehmen
von Beratern analysiert. Genauer betrachtet werden: die Füh-
rungsqualität, die zwischenmenschlichen Beziehungen, die Un-
ternehmenskultur und die Arbeitsbelastung. Zu den Kritikpunk-
ten machen die Experten Verbesserungsvorschläge. Kurzfristig
hat ein ganzheitlicher Ansatz wenig Auswirkung, mittel- oder
langfristig verbessere ein solches BGM jedoch die Leistungs-
bereitschaft der Mitarbeitenden und führe zu sinkenden Fehl-
zeiten. Die Effizienz im Unternehmen steige, sind sich die BGM-
Experten sicher.
Ein neues ganzheitliches BGM widmet sich demnach neben
der Gesundheitsförderung der Angestellten auch einer Reihe
von anderen Themen rund ums Wohlfühlen im Betrieb. Flexible
Arbeitszeiten machen die meisten Mitarbeitende zufriedener,
sie fühlen sich selbstbestimmt und erledigen motivierter ihre
Arbeit. Gerade bei älteren Personen bringt das oftmals eine
große Entlastung mit sich. Auch die Gestaltung des Arbeits-
platzes spielt eine nicht zu vernachlässigende Rolle – seien es
höhenverstellbare Schreibtische, bessere Luft durch einen Luft-
befeuchter oder ruhige Räume, in die sich Mitarbeitende für
besonders konzentriertes Arbeiten zurückziehen können. Nicht
zuletzt ist aber der Führungsstil und eine von einem vertrau-
ensvollen Miteinander geprägte Unternehmenskultur entschei-
dend für einen gesunden Betrieb.
Betriebliches Gesund-
heitsmanagement
Ein ganzheitliches Konzept ist gefragt
Unsere Angebote zu Themen, die Unternehmen bewegen
www.bildungszentrum-dresden.de
Digitaler Wandel, IT-Sicherheit
03.03. - 25.03.2020 Fachkundeseminar zum betrieblichen  
 Datenschutzbeauftragten
08.06. - 16.11.2020  Agiler Mindsetter (IHK)
06.11. - 11.02.2021  IT-Security Manager (IHK)
08.09. - 15.12.2020  ZQ für Auszubildende: Azubi in der  
 Industrie 4.0
28.01.2020  Umsetzung der EU-DSGVO in die betriebliche 
 Praxis - Information und Erfahrungsaustausch
10.03. - 11.03.2020  Changemanagement – Erfolgreich digitale  
 Veränderungsprozesse meistern
02.04.2020  Agile Leadership - Der Mensch im Fokus  
 der Digitalisierung
08.04.2020  IT-Sicherheit am Arbeitsplatz für Mitarbeiter 
 in KMU
29.04. - 04.07.2020 Online-Recht - Sicher durch Internet, Social  
 Media und E-Commerce navigieren 
Gesundheit am Arbeitsplatz, Kommunikation
07.03. - 18.04.2020  Kommunikative Kompetenz im  
 Management (IHK)
30.03. - 11.07.2020 Fachmann für Betriebliches Gesundheits- 
 management (IHK)
07.09. - 23.11.2020  ZQ für Auszubildende: Stressprophylaxe
29.09. - 23.01.2021  Betrieblicher Gesundheitsmanager (IHK)
03.02. - 04.02.2020 Tool-Box Konflikte - der professionelle  
 Umgang mit schwierigen Situationen
02.04. - 03.04.2020  Wunderwaffe Resilienz: Stärken Sie Ihre  
 Widerstandskraft und die Ihrer Mitarbeiter
17.04.2020  Konflikte souverän bewältigen -  
 Argumentations- und Schlagfertigkeits- 
 training | Intensivworkshop
07.10. - 09.10.2020  Psychologie für Personaler - Ihr  
 psychologischer Werkzeugkasten für die  
 betriebliche Praxis
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Tn inzwischen auf eam- und Projektarbeit, in der In-
onen geteilt werden, Mitarbeiter diskutieren und ge-
m kreativ werden.
as Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft und Or-
ion hat herausgefunden: Ob fixe Arbeitsplätze oder
– die Motivation der Mitarbeiter blieb zwar in beiden













































war bei festen Schreibtischen sogar leicht besser.
m die Zufriedenheit mit der Büroumgebung sei ent-
nd für das Wohlbefinden von Mitarbeitern, sagen
diesem Ergebnis kommen auch verschiedene Be-
zte: In modernen Großraumbüros, in denen Mitar-
eine Kontrolle mehr über die Einrichtung haben,
e sich der Trend zu psychischen Erkrankungen und
eislauf-Leiden eher. Zudem sind Arbeitnehmer weit-
riedener, wenn sie ihre persönlichen Gegenstände
n können, mag es auch der größte Nippes sein.
stätigt auch die IBA-Untersuchung: In der bemängeln
zent der Beschäftigten das Fehlen von Rückzugsbe-
für konzentriertes Arbeiten, während diese für 81
t der Befragten wichtig oder sehr wichtig sind. Für
ehmen bietet sich hier ein guter Ansatz, um etwa in
en Büroeinheiten wohnlich eingerichtete und abge-
Bereiche zu scha fen. Ein niedriger Geräuschpegel
ch immerhin bei rund 60 Prozent der Büroarbeitneh-

















































nlich sieht es mit ansprechenden Kommunikations-
senbereichen aus – zwei Drittel wünschen sich diese,
r als der Hälfte stehen sie zur Verfügung.
Einrichtungsstil angeht, bevorzugen fast drei Viertel
obeschäftigten in Deutschland ein eher praktisch
ktional eingerichtetes Arbeitsumfeld. Nahezu unbe-
Kreativität à la Silicon Valley, wo die Büros zum eil
st an WG-Küchen erinnern, ist hierzulande weniger
.
scher und die Ärzte sehen den Trend zu Großraum-
mit gemischten Gefühlen und die Beschäftigten in
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Ingenieurbüro für Heizung, Lüftung, Sanitär,
Rohrleitungen: Gesucht wird aus Altersgründen
ein Nachfolger für ein Ingenieurbüro im Landkreis
SS/OE. Das Unternehmen besteht seit 1990 und
beschäftigt sich mit der technischen Beratung auf
dem Gebiet der Haus- und Versorgungstechnik.
Schwerpunkte bilden die Planung und Beratung zu
Anlagen der Heiztechnik, Lösungen zu Klimatisie-
rung, Sanitäranlagen und Grundstücksentwässe-
rung. Ein Büro mit unbefristetem Mietvertrag und
kompletter Einrichtung, EDV und Berechnungs-
Software für Haustechnik, AutoCAD, BricsCAD und
Microsoft Office-Paket sind betriebsbereit vorhan-
den. Das Unternehmen arbeitet inhabergeführt
ohne Mitarbeiter.                                     Chiffre: U 121/19
Hotel und Gaststätte im Osterzgebirge sucht
Nachfolger: Gaststätte mit 55 Plätzen, große Kü-
che, separater Raum für ca. 30 Personen, großer
Biergarten mit Schankanlage und Imbiss. Es gibt 
6 Doppelzimmer und eine Wohnung im Dachge-
schoss. Lage direkt an einem Stausee in Klingen-
berg/Sachsen. Parkplätze sowie Stellplätze für
Wohnwagen und Wohnmobile vorhanden, 3/4 h
Wald. Das Objekt kann als Gaststätte und Hotelbe-
trieb weitergeführt oder auch anders genutzt wer-
den. Personal kann übernommen werden.
                                                                                           Chiffre: U 122/19
Marktführendes Tresortechnik-Serviceunter-
nehmen in Dresden abzugeben: Dienstleister für
Tresorprobleme mit festem Kundenstamm sucht
Nachfolge 2021/2022 aus technischem Ingenieur-
bereich/Inhaber Schlüsseldienste. Privat- und Ge-
schäftskunden in ganz Deutschland, hauptsächlich
in der Region Sachsen/Brandenburg. Schwer-
punkte der Unternehmenstätigkeit sind Tresorwar-
tung, Einstellungen und Tresoröffnungen fast aller
Hersteller von: Mechanischen Zahlenkombinati-
onsschlössern – Schlüsselschlössern – Elektro-
nikschlössern aller Sicherheitsstufen. Interessierte
Nachfolger sollten über folgende Kenntnisse ver-
fügen: umfassende handwerkliche Erfahrung im
metallurgischen Bereich, Qualifikation im Elektro-
nik- und Informatikbereich, sehr gutes technisches
Verständnis.                                             Chiffre: U 123/19
Anteile an einem IT-/Telekommunikations-
unternehmen zu verkaufen: Angeboten wird eine
Beteiligung an einem IT-/ Telekommunikationsun-
ternehmen aus dem Landkreis Sächsische
Schweiz/Osterzgebirge. Zu den Leistungen des
Unternehmens gehören die Errichtung und War-
tung von Telefonanlagen, die Installation von Da-
tennetzen, die Errichtung von Medien- und Video-
technik sowie IT-Dienstleistungen.        Chiffre: U 125/19
Gaststätte mit Pension abzugeben: Gut ge-
hende Gaststätte mit Pension im Landkreis Baut-
zen ab sofort abzugeben. Wohnraum kann zur
Verfügung gestellt werden.                    Chiffre: U 126/19
Blumenhandel abzugeben: Gesucht wird ein
Gärtner oder Florist (auch Ehepaar) zur späteren
Übernahme unseres Blumenhandels in Heidenau. 
                                                                                           Chiffre: U 128/19
Geschäft für Hobby- und Bastelbedarf abzuge-
ben: Sie sind kreativ, freundlich und stecken voller
Ideen und wollen sich damit selbstständig machen?
Übernehmen Sie ein Geschäft für Bastelbedarf mit
breitem Sortiment verschiedenster Papiere, Glas-
perlen und Schmuckzubehör, Bastelsets und vielem
mehr in der Region Meißen. Ein breites Kursange-
bot und die Ausrichtung von Kindergeburtstagen
gehören derzeit zum gern genutzten Standard. 
Eine Einarbeitung ist möglich.                        Chiffre: U 129/19
Spezialisierter Landschaftsbau sucht Nach-
folger: Verkaufe Unternehmen im Raum Görlitz mit
Spezialisierung für Trassenpflege, forstliche
Dienstleistung und Grundstückspflege. Betriebli-
che Ausstattung mit moderner Technik, erfahre-
nem Fachpersonal und langfristiger Auftragslage.
Einsatzorte in Sachsen, Sachsen-Anhalt und ande-
ren Bundesländern.                                  Chiffre: U 131/19
Unternehmensbörse
Bild: istock
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte per E-Mail mit
Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften werden ohne Prüfung
an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt aufnehmen kann. 
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Bauträgerunternehmen sucht aktiven Teil -
haber: Suche aktiven Teilhaber für ein Bauträger-
unternehmen in Dresden, Eintritt auch kurzfristig.
Erfahrung als Bauleiter (Bauingenieur) im Woh-
nungsbau (EFH, DH, RH und Geschosswohnungs-
bau) erforderlich. Eine Beteiligung (Gesellschafter-
anteile) an der GmbH ist möglich.          Chiffre: U 132/19
Gesuche
Werkzeughandel gesucht: Als langjährig erfolg-
reiches Unternehmen im Vertrieb von Werkzeu-
gen suchen wir ein Unternehmen, welches als ei-
genständige Niederlassung weitergeführt werden
kann. Ausrichtung  auf gewerbliche Kunden im
Segment Hand-/Elektrowerkzeuge, Befestigungs-
technik, chemisch/technische Produkte, Montage-
material, Werkstatteinrichtung und Arbeitsschutz.
                                                                                           Chiffre: U 124/19
Kleines bis mittelständisches Unternehmen 
gesucht: Ich suche ein kleines bis mittelständi-
sches Unternehmen in Dresden, im Landkreis
Sächsische Schweiz/Osterzgebirge oder im Land-
kreis Bautzen zur Unternehmensnachfolge. In mei-
ner Ausbildung zum Betriebswirt (IHK) und in mei-
nen langjährigen gesammelten Erfahrungen (16
Jahre) im Vertrieb (B2B) habe ich eine Leiden-
schaft für Zahlen, Kalkulationen und Handeln ent-
wickelt. Gern möchte ich mit meinen Erfahrungen
und Ideen das Unternehmen weiter fortführen.        
                                                                  Chiffre: U 127/19
Sie suchen einen Nachfolger für Ihre Hausver-
waltung? Wir übernehmen Ihr Unternehmen mit
Engagement, Vertrauen und Respekt! Die kalkül
Hausverwaltung ergänzt die kalkül Dresden GmbH
Steuerberatungsgesellschaft im zeitgemäßen Im-
mobilienmanagement und steht für eine kunden-
orientierte Rundumberatung. Unser Team arbeitet
stets zielorientiert, transparent und mithilfe von
modernsten Kommunikationswegen. Für unser 
Unternehmen stehen Fortschritt, Offenheit und die
Nähe zu unseren Mandanten, Eigentümern, Mie-
tern und Geschäftspartnern stets im Vordergrund.
Was dabei unser Geheimrezept ist? Wir hören 
Ihnen zu! Lassen Sie uns über Ihre Wünsche spre-
chen. Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen
und eine gelungene Nachfolge für Ihr Unterneh-
men zu erreichen. Kontaktieren Sie uns gern unter
0351 320 29870.                                     Chiffre: U 130/19
Beteiligung gesucht /Personal /Headhunting /
Recruiting: Wir – das sind zwei Geschäftsführer 
einer Personalvermittlung aus Dresden – sind an
weiterem Wachstum bzw. Partnerschaften interes-
siert. Aus diesem Grund möchten wir uns gerne an
weiteren Firmen aus der Personalbranche beteili-
gen und gemeinsam wachsen. Interessant sind für
uns: Expansion, Unternehmensnachfolge, Spin-off
(Ausgliederung). Wir verfügen über Know-how und
Kapital, mit welchem wir uns einbringen möchten.
An reinen Kapitalnachfragen sind wir nicht interes-
siert. Mit unseren Modellen können wir schnell
und genau skalieren – Mitarbeiter auslasten und
Gewinne maximieren. Im Bereich Performance
Marketing und Recruting sind wir sehr gut aufge-
stellt. Je nach Modell sind wir an bundesweiten
Geschäften interessiert.                         Chiffre: U 133/19
Bild: istock
Partner für die Verarbeitung von Edelstahl ge-
sucht: Ein slowakischer Hersteller von Edelstahl-
ausrüstungen bietet die Verarbeitung von Edel-
stahlmaterialien und die Herstellung von Blech-
teilen oder Endprodukten in der eigenen Produk-
tion für Partner vor allem aus Deutschland an. Die
potenziellen Partner können Unteraufträge an den
slowakischen Partner weitergeben, falls sie selbst
nicht über ausreichende Produktionskapazitäten
verfügen. Eine Zusammenarbeit im Rahmen einer
Produktions- oder Unterauftragsvereinbarung wird
angestrebt. (engl., dt.)               Chiffre-Nr.: DD-A-19-28_EEN
Vertriebspartner für Diagnosegerät aus Finn-
land gesucht: Ein finnisches KMU hat ein neuarti-
ges Diagnosegerät und Testkartuschen für die
Entzündungs- und Herzdiagnostik entwickelt. Sie
sind auf der Suche nach Distributoren für den Ver-
kauf der Produkte an Krankenhäuser, Kliniken und
Apotheken. Das Unternehmen ist auch daran inte-
ressiert, Lizenzpartner für die Entwicklung neuarti-
ger Biomarker für neue Lösungen zu finden. (engl.)
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zeichnungen, die auf Personen bezogen sind, meint
die gewählte Formulierung beide Geschlechter,
auch wenn aus Gründen der leichteren Lesbarkeit
die männliche Form steht.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine 
Gewähr übernommen. Mit der Annahme von
Original beiträgen zur Veröffentlichung erwirbt der
Heraus geber das uneingeschränkte Verfügungs-
recht. Die Redaktion behält sich Änderungen redak-
tioneller Art vor. Mit Namen oder Initialen gezeich-
nete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung
der Kammer wieder.
Beilagen: Eine Beilage der Wortmann AG und ein
Mitteleinhefter der Haufe-Lexware GmbH & Co. KG
befinden sich in unserem Magazin. Wir bitten unsere
Leser um freundliche Beachtung.
facebook.com/ihkdresden1

















Ich denke, also bin ich, soll Sokrates einst verkündet haben. So ist es ja das Den-
ken, das den Menschen ausmacht, ihn als Krone der Schöpfung scheinen lässt. Zu-
nehmend gibt es jedoch mitdenkende Maschinen, auch bekannt als Künstliche In-
telligenz (KI). Sie sind in bestimmten Bereichen deutlich schneller und oft auch
zuverlässiger als das Pendant aus Fleisch und Blut – in Zeiten des Fachkräfteman-
gels ein Segen für die Wirtschaft. Doch weil das »Denken« der Maschinen auf Algo-
rithmen beruht, Entscheidungen von der Art und Fülle gespeicherter Informationen
abhängen, ist dies nicht frei von Risiken. Es liegt im menschlichen Ermessen, mit
welchen Informationen man die Maschinen füttert. Welche Einsatzmöglichkeiten














A U S B L I C K
für die Ausgabe 12/2019
Abends Fiesta 
Mafia Mia! Am 29. November hat schon
die neunte Ausgabe der turbulenten
Dinnershow Premiere (www.mafia-
mia.de). Und das im doppelten Sinne,
denn das Familientreffen des Paten fin-
det erstmals im neuen Ostra-Dome
statt, der, kombiniert mit den Ostra-Stu-
dios, mehr Platz bietet. Zum Schluss
lockt sogar ein »Mafia-Club« samt Tanz-
fläche und Raucherlounge zur ausgiebi-
gen After-Show-Party. »Tagsüber Siesta,
abends Fiesta« – das ist das Lebens-
motto der tollpatschigen Leibwächter
des Paten. Dabei hätten sie gut zu tun,
K U L T U R T I P P
mit ihrem Chef neue Geschäftsfelder in
Andalusien zu suchen. Musikalisch ge-
staltet wird die Show, die noch bis zum
12. Januar 2020 geht, von der Leipziger
Band »The Firebirds« und Sängerin
Georgina Peach. Zudem beeindruckt
das Trio »Olé« mit Jonglage und Musik-
Comedy. Und natürlich gehört auch ein
leckeres Menü zum Abend.               (PR)
Wirtschaftsmotor 
Innovation
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Radeberger Destillation & Liqueurfabrik




Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden zwei Gewinner ermittelt. Diese
erhalten je einen Gutschein für eine Führung durch die Likörfabrik in Radeberg mit Freunden 
(4 Personen). Unterhalten wird dabei mit witzigen und wissenswerten Anekdoten rund um den
Kräuter aus Radeberg. Dazu gehören auch eine Verkostung der Spezialitäten aus der Destille, ein
kleiner Snack sowie pro Gutschein zwei Radeberger Reserve. Termine nach Vereinbarung.
Schicken Sie das Lösungswort bis 4. Dezember 2019 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de. Dann
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Digital-schafft-Perspektive.de
Mit den digitalen DATEV-Lösungen haben Sie jederzeit den Überblick –
über betriebswirtschaftliche Auswertungen oder aktuelle Geschäfts-
zahlen. Und sind direkt mit Ihrem Steuerberater verbunden. So können 
Sie anstehende Projekte auf der Basis fundierter Daten sicher entscheiden. 
Informieren Sie sich im Internet oder bei Ihrem Steuerberater.
habe ich volle Transparenz
mit meinem Steuerberater 
bei den Geschäftszahlen.
Durch die digitale Zusammenarbeit 
ANZEIGE
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